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Briand über Oberschlesien
Eine Rede in der Kammer / Wichtige Erklärungen / Merkbare Entspannung

Paris , 24. Mai .

In der heutigen Kammerlitzuna wurde die Beratung über die
auswärtige Politik der Regierung fortgesetzt . Minister¬
präsident Briand erklärte , er begreife die Erregung , die sich
angesichts der Ereignisse in Oberschlesien im Lande zeige . W ä h -
rend der Beratungen über den Friedensvertrag
habe eine interalliierte Kommission die oberschlesische Frage genau
geprüft . Die Arbeit habe mehrere Monate gedauert , und die
Mitglreder der Kommission seien einstimmig zu dem Entschluß
gekommen , Oberschlesien Polen zuzusprechen . Auch die Alliierten
Hütten sich einstimmig diesem Beschluß angeschlossen , und diese
Vertragsklausel sei Deutschland übermittelt worden , das dann in
Gegenvorschlägen Anspruch auf diese Gebiet « erhoben habe . Der
Oberste Rat Hab « alsdann den Interesse « Polens entgegen eine
Volksabstimmung zugelassen , um das Recht Polens
zu rechtfertlge

~ " " "

glauben , da
stimmung al, «.«. vuiac - ii xou uuu in iu�icjic ii ycuuicue
mitgestimmt . Frankreich habe immer gewollt , daß der Friedens -
vertrag loyal ausgeführt werde . Niemals habe es die Absicht
gehabt , Polen Gebiete zuzuteilen , die den Deutschen zuge -
sprachen werden müßten . Nach dieser Richtung sei er mit dem
englischen Premierminister vollkommen einig .

Oberschlefie « sei niemals als ein rein deutsch « Land äuge »
sprachen worden .

Die englischen und die deutschen Autoren , auch der deutsche Atlas ,
bekundeten , das . Obelschlesien sei vor 6va Iahren mit Gewalt

- - - -7 _ _ _ _ _�_ _ __ _ _ «»«. . . »« ,»
LM» . eni . ®56iete, ?v Zwischen den Stimmen der polnischen Ar -

/ ��iand fuhr fort : Wenn in
mZ Wnenbezirk die polnischen Arbeiter die Mehrheit der Stim -
Ausi�ü tSrftVi ftimmen bei dem Votum den
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ae�lle babe Frankreich das Recht .
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SÄ «nmm� - b1L�aS «en ! . bes englilchen und des

sich dieser Frage bemächtige .

roSxüg!�
f0r1 ' <£t * ait n0� eine W®etc Stunde gegen -

eine dramatisch « Stund « der Londoner Konferenz .
Damals habe es den Anschein gehabt , der Unterschied in der Ans -
fassung Zwischen Frankreich und Großbritannien sei so groß , daßes unmöglich fei , die beiden Auffassungen einander näher zubringen . Die Worte des englischen Premierministers lägen ihm
noch in den Ohren , als er gesagt habe , er möge nicht der Staats -
mann sein , der es mit seinem Gewissen verantworten müsse , ein
!? . Enstes Ereignis vorbereitet zu haben . Wenn man das Ee -

k * fS - Ernstes eines solchen Ereignisses habe , dann sei es
silyer , dag man alles tun werde , um es nicht zu provozieren , und

ich. verlang « , daß der Bettrag loygl spiele , und zwar in
seinem Geiste und in feinen Worten . Ministerpräsident Briand
gibt zu, daß die Militärs vielleicht nicht ganz geeignet feien , um
in voller Gerechtigkeit die Bestimmungen de » Vertrages zu wür -
digen , und um eine Grenzlinie zu ziehen . Die Alliierten müßten
sich nach dem Abkommen wie in allen anderen Fällen aus -
sprechen . Die Gerechtigkeit müsse siegen , und an dem Tage .
an dem die Gerechtigkeit triumphiert habe , werde Oberschlesien
vor der Anarchie gerettet fein ( Beifall ) . Briand geht alsdann
auf den Ursprung der Unruhen zurück und sagt , die Polen seien
erregt gewesen , weil sie geglaubt hätten , sie sollen das Opfer ge -4i»rtf ?«>««>* {£££)£q ff*«***•• _ t. —H. -

daß jofort dem französischen Vertreter telegraphiert werde , daß
er alles unternehme , was in feiner Macht stehe , um die Ordnung
wieder herzustellen und um die Menschenleben und die Ver -
mögenswerie zu schützen . Hätte man etwa Blut vergießen sollen
mit Tanks und Mitrailleufen ? Frankreich habe 12 000 Mann in
Oberfchlefien ! diese hätten die bedrohten Deutschen beschützt ,

die Ordnung sei wieder hergestellt .
Alle Welt müsse davon befriedigt fein . Der polnischen Regierung
habe man mitgeteilt , daß ihre Landsleute sich ins Unrecht fetzten .
Die polnische Regierung habe die verlangten Maßnahmen er -
griffen . Auch die Worte Lloyd Georges feien falsch ausgelegt

i und schlecht übermittelt worden . ( Ironische Zwischenrufe rechts . )
i Briand forderte die Kammer auf . den Takt einzuhalten , den die
! Debatte erfordere .
i Ministerpräsident Briand erinnert an die Erklärung , die

er in Abwesenheit des Parlaments in aller Oefentlichkeit habe
! machen müssen . Er habe Deutschland zu erkennen gegeben ,

wenn es Truppen entsende — wozu , wie er wisse , eine gewisse Ge -

neigtheit bestanden habe — . dann würden ernste Ereignisse da -
durch hervorgerusen . Die deutsch « Regierung Hab « begriffen , et
habe die Befriedigung gehabt , am nächsten Tage in den erreg -
testen Zeitungen eine gewisse Zurückhaltung zu bemerken . Heute
vormittag , zu früher Stunde , habe die deutsche Regie .
rung mitgeteilt , daß alle Maßnahmen angeordnet seien , und
daß die Zeitungen , die hetzten , verfolgt würden . Es sei auch mit -

Jahren so viele Wort « gehört haben , die nicht befolgt wurden .

Beweise einer großen Auftichtigkett und einer großen LoyaNtät

gegebe «
Briand ,

erpflichtungen gehalten und er .
, bei Besprechung der Londoner

habe . Er habe sein « Ve
� werde darauf nachträglich . . . . . . . .

Beschlüsse zurückkommen . Dr . Wirth Hab « nicht nur feine Ver
pflichtunaen übernommen , sondern auch begonnen , sie
auszuführen . �

Ministerprästdent Briand sagte alsdann , er Hab « ein « Po -
litik erläutert , er übernehme feine Berantwo - rtlichkeit . die
Kammer möge die ihrig « übernehmen . Sie solle alsdann wählen
zwischen seiner Politik oder einer andern . Die andere Politik
wolle er nicht mitmachen ohne zwingende Notwendigkeit . ( Leb -
Hafter Beifall links und in ver Mitte . )

Ministerpräsident Briand fährt fort , er fei beaustragt , den

Friedensvertrag von Versailles anzuwenden . Er müsse daran er -

inner » , daß der Friedensvertrag von Bersailles ein einheitliche -
res , ein st ä r k e r e s Deutschland in bezug aus Kohäston
und Assimilierung der Rassen geschaffen habe als der Friedens -
vertrag von Frankfurt . Er wundere sich, daß man ihm Schwäche

Er habe alle
» « .

m und Ruyrort , erfüllt . Ab -
eördneter T a r d i e u scheine oie Vergangenheit vergessen zu
aben und nur an die Zukunft zu denken . Nach einer Schilde -

rung der Verhandlungen von London unterstreicht Briand die

große Anstrengung der Belgier , um zu dem Eegebnis in London

zu gelangen . Er Briand , wäre stärker beklatscht worden , wenn
er das Ruhrgebiet besetzt hätte . Aber diese Art von Popularität
habe er niemals gesucht . ( Beifall links und in der Mitte ; auf
der rechten Seite wird Briand lebhaft unterbrochen , was Pro -
teste von links hervorruft . ) Briand fordert seine Kollegen aus ,
zwischen den beiden Arten von Politik zu wählen .

Der Abgeordnete Noblemaire ruft dazwischen : „ Die Frage
steht doch viel höher , als eine ministerielle Frage . " Minister -
Präsident Briand sagt , der Abgeordnete Nobelmaire habe ihn
nicht verstanden . Wenn es sich um das Interesse Frankreichs
handele und wenn er die Kammer auffordere , ihre Wahl zu
treffen , dann handele es sich um eine Frage des allgemeinen
Interesses . Die für ein isoliertes Frankreich feien , hätten
zu bedenken , 200 000 Mann ständen vor dem Industriegebiet , das

innerhalb acht Stunden besetzt werden könne . Er frage sich, was

erfolgt wäre , wenn man nicht das Abkommen von London ge -
troffen hätte , das die Interessen Frankreichs sicherstelle , und
wenn er zurückgekommen wäre mit der Erklärung , Frankreich fe «
isoliert . Man sage , wenn man Frankreich vertrete , müsse man
erklären : ich will , und wenn der andere sich nicht beuge , dann
müsse man ihn brechen . Wenn er das getan hätte� dann hätte
man es ihm 8 oder 14 Tage später vorgeworfen . Prüfen Sie Ihr
Gewissen , ruft Briand unter dem Beifall der Linken und
der Mitte .

Er fährt fort , es fei ihm bis jetzt gelungen , die Einigkeit
unter den Alliierten aufrecht zu erhalten . Er fei sicher , daß ihm
das auch morgen gelingen werde , selbst in der Frage �von Ober -
schlesien . Man müsie unermüdlich daran arbeiten , die Einigkeit
in der Welt aufrecht zu erhalten , aber nicht nur im Interesse
Frankeichs , denn das britische Volk habe die gleichen Interessen
wie das französische . Kein Volt könne mehr isoliert leben . Er
steige von der Tribüne herab , indem er sage , die Lage Fran� -
reichs fei weit davon entfernt , schlecht zu fein . Die Stimme
Frankreichs fei gehört worden , und überall , in Amerika und in
England besonders , würdige man die Festigkeit und die Mäßigung
Frankeichs . Deshalb werde er . solange er an der Spitze der Re -
gierung stehe , nicht auf die Politik� der Festigkeit und Mäßigung
verzichten . ( Lebhafter Beifall in der Mitte und auf der Linken ,
sowie aus einigen Bänken rechts und auf der äußersten Linken . )

Die Sitzung wurde für einige Zeit unterbrochen . Nach Wieder -
aufnähme erhielt das Wort

der sozialistisch « Abgeordnete Bincent Auriol .
Er erinnerte daran , daß der Abgeordnet « K l otz von einer

Schuldsumme Deutschlands im Betrag « von 4KZ Milliarden ge¬
sprochen habe . Er geht dann dazu über , das Abkommen von
Paris gegen das Abkommen von London abzuwägen . Man habe
immer behauptet , daß die 68 Milliarden Goldmark , die man in
London festgelegt habe , den 210 Milliarden Papiersranken ent -
sprächen , die Frankreich verlange . Er erinnere daran , daß die
sozialistische Partei , die jetzt in Deutschland der Re -
gierung angehöre , die Pflicht zur Reparation anerkenne . Er
fragt , ob man etwa die Politik der Zwangsmaßnahmen
gegenüber Deutschland weiter verfolgen wolle , damit die Alldeut -
scheu und Militaristen ans Ruder kämen . In diesem Fall « müsse
man die Iahresklasse ISIS fünfzig Jahre unter den
Waffen behalten . Der Abgeordnete empfiehlt zum Schlüsse
das Programm der Sozialdemokaten , das in Amsterdam auf -
gestellt wurde . Die arbeitende Klasse soll « sich verständigen und
dem grausamen Kriegszustand für die Völker ein Ende bereiten .
— Die Weiterberatung wird alsdann auf morgen nachmittag
vertagt .

Fort mit dem Kriegsgeschrei ;
Die Nationalisten und Militaristen in allen Ländern sehen

einander doch zum Verwechseln ähnlich ! Sie schreien « Ehre
des Vaterlandes " und meinen die Sicherstellung des kapt -

talistischen Profits . Sie rufen „ das ganze Volk " zum Kampfe

gegen den Feind auf und denken dabei doch immer nur an

die Interessen der eigenen Klasse . Die oberschlesische
Frage wäre schon längst erledigt gewesen , wenn nicht die

französischen Nationali st en die günstige Gelegen -
heit ergriffen hätten , um doch noch eine neue Vergewalti -
gung der deutschen Wirtschaft zu versuchen , die durch die Ait «

nähme des Ultimatums verhindert worden war . Der pol -

nische Aufstand in Oberschlesien wäre ebenso schnell erloschen ,
wie er entbrennen konnte , wenn es nicht in die Pläne des

französischen Imperialismus gepaßt hätte , ihn über seine
natürliche Lebensdauer hinaus zu unterstützen .

Aber auch den Säbelraßlern in Deutschland
sind die oberschlefischen Wirren nicht unerwünscht gekommen .
Nach ihrer Auffassung hat Deutschland ja gar nicht den

(iroßen
Krieg verloren , . und wenn nicht der berühmt « Dolch -

toß von hinten gekommen , wenn das deutsche Volk nur noch
ein paar Kriegsjährchen den Hindenburg und Ludendorff
gefolgt wäre , so würde das deutsche Schwert über die ganze
bekannte und unbekannte Welt triumphiert haben . Bitteres

Unrecht wird uns zugefügt , so lamentieren sie jetzt ; wir

seien keineswegs verpflichtet , die Schlußfolgerungen aus der

Tatsache zu ziehen , daß wir den Krieg verloren haben . Nun
aber gilt es , für die Tat der Revanche sich vorzubereiten .
und was man den Siegern von heute notgedrungen zuge -
stehen muß , das darf nur unter der Voraussetzung geschehen ,
daß es ihnen morgen im Vergeltungskriege mit Zins und

Zinseszins wieder abgenommen wird . Welch herrliche Ge -

legenheit also , unter dem Deckmantel der Rettung Ober -

schlesiens für die kommenden Kriege zu rüsten ! Heute der

Krieg gegen Polen , morgen der Feldzug gegen Frankreich
und übermorgen der entscheidende Schlag wider die übrige
Welt : Es ist wieder eine Lust zu leben !

Das deutsche Proletariat muß den Nationalisten ,
ob sie nun diesseits oder jenseits der Grenze ihr Unwesen
treiben , so deutlich wie möaluh zu verstehen geben , daß es

alle diese kriegerischen Unternehmungen
bis obenhin s a t t h a t . Wenn die deutschen Arbeiter kämp -
fen wollen , so werden sie nicht kämpfen für die Ziele des

deutschen Imperialismus , sondern sie werden kämpfen für
die Forderungen des Sozialismus . Die deut «

fche Arbeiterklasse wird nicht die Pläne der deutschen Re -

aktion unterstützen , sondern sie wird arbeiten für die prole -
tarische Revolution . Wir wollen , daß die Nationen endlich
in friedlichem Wettstreit ihre Kräfte gegenseitig erproben
und in gemeinschaftlicher Arbeit stärken . Wie wollen abyr

nicht , daß der Wiederaufbau der Welt immer aufs neue

verzögert wird durch die Anmaßungen unbeschäftigter Mili -

tärs . Wir fordern , daß endlich die Bahn frei wird für den

Sozialismus !
Wenn die deutschen Arbeiter so ihre Aufgabe im eigenen

Lande erfüllen , so befinden sie sich in Uebereinstimmung mit
den K l a s s e n g e n o s s e n in Frankreich , die sich der Pflicht
unterziehen , die französischen Säbelraßler zur Raison zu
bringen . Soeben wird aus Paris gemeldet :

Abgeordneter L ö o n Blum schreibt im „ Populaire " , die groß «
französische Presse übertreibe und beute uern die Nachrichten aus

Oberschlesten aus . Geschehe das auf Anraten der Regierung ?
Dag wäre seitens des Ministerpräsidenten Briand eine sehr ernst »
und vielleicht für ihn tödliche Unklugheit - Woran man vor alle «

Dingen erinnern müsse , fei , daß das neue deutsche Ministerium kein «
direkte Verantwortung für die oberschlefischen Sreigmss « trag «, daß .
es mit aller Gewalt den Anregungen Lloyd Georges widerstanden
habe und daß es also augenscheinlich nicht mehr Entgegenkomme «
gegenüber den Freikprps und Freiwilligen gezeigt habe , als die

polnische Regierung gegenüber den Insurgenten Korfantys . Wer

habe also «in Interesse , die Dinge zu oerwickeln ? Niemand , mit

Ausnahme derer , die seit vielen Monaten Frankreich dazu treibe »

wollten , das Ruhrgebiet zu besetzen , die ihre großen Absichten auf
militärische »der industrielle Beherrschung durch die Annahme de »
Ultimatums seitens Deutschlands hätten zerfließen sehen und die

heute in den Ereignissen das Mittel sähen , die Beute wieder, « »
erlangen . Briand möge sich in acht nehmen . Er habe diesen Be »

gehrlichkeiten schon von zu viel Nahrung gegeben ; er könnte woht
morgen ihr Opfer werden .

Die in diesem Artikel enthaltene Anerkennung der Maß »
nahmen der deutschen Regierung darf uns nicht dazu ver »
leiten , nunmehr die Hände in den Schoß zu legen und den

Dingen ihren Lauf zu lallen . Erhöhte Auftnjrt »
Der Reickf a m ke i t tut not . hat eine Ver »

glimpflich behandelt worden sind , während man gegen Ar »
beiter . die sich an Ausständen beteiligt batten , mit den

härtesten Strafen vorgegangen ist , die die bürgerliche Gesetz ,
gebung überhaupt nur kennt . Wir fordern keine Ausnahme »

. _ gegen
Kreisen eingesetzt werden .

nationalistischen :
nn aber diese Verordnungen -



nicht aus dem Papier stehen bleiben sollen , so müssen die
Arbeiterorganisationen für ihre Ausführung
Sorge tragen . Wir wollen nicht , dah einzelne Arbeiter
eine Aktion auf eigene Faust beginnen , die sie den Fängen
der bürgerlichen Justiz aussetzen könnte , aber wir müssen
aufs neue verlangen , dah die in Betracht kommenden Coe-
werkfchaften und Betriebsräte mit allen M a ch t m i t -
teln ausgestattet werden , um die Ausführung der
Regierungsinahnahmen zu unterstützen . Wird diese For -
derung erfüllt , so wird der nationalistische Spuk sehr rasch
verflogen sein .

Die Unabhängige Sozialdemokratie hat die
Berliner Arbeiterschaft für heute abend zu
einer Kundgebung gegen die Versuche aufgerufen , die
oberschlcsischen Wirren zur Entfeffelung eines neuen Krie -
ges zu benutzen . Wir erwarten , dah diese Kundgebung
einen starken Besuch aufweisen und dadurch zum leben -
digen Ausdruck des Willens der Arbeiterklaste werden wird ,
sich nicht länger zum Spielball nationalistischer Hetzereien
und militaristischer Spielereien machen zu lassen . Die deut -
schen Arbeiter wollen aber zugleich dem internatio -
n a l e n P- r o l e t a r i a t sagen , welches ihr Standpunkt
in dieser Stunde ist : Die oberschlesische Frage kann nicht
durch Säbel und nicht durch Kanonen gelöst werden . Es
liegt im Interesse des deutschen ebenso wie des polnischen
Volkes , dah über Oberschlesien eine Verständigung
herbeigeführt wird , die die Lebensnotwendigkeiten
dieses Gebietes selbst , wie der von Deutschland und Polen
berücksichtigt . Wenn die Negierungen dieser beiden Länder
sich bisher als ohnmächtig erwiesen haben , zu einer solchen
Verständigung zu kommen , so müssen wir jetzt von den Alli -
ierten verlangen , dah sie endlich die ihnen nach dem Frie -
densvertrag zustehende Entscheidung fällen , und zwar
so , dah sowohl das Abstimmungsergebnis anerkannt wird ,
als auch die wirtschaftlichen Jntereffen Deutschlands und
Polens geschützt werden . Das Selb tbestimmungs -
recht der Völker muh auch in Oberschlesicn gewahrt
werden . Wenn das Land aufgeteilt wird , so muh durch
Schaffung eines Wirtschaftsvertrags dafür gesorgt werden ,
dah die Rohstoffe wie bisher dem ganzen Gebiet zur
Verfügung stehen .

Steht das Proletariat in diesen kritischen Stunden
wiederum teilnahmslos beiseite oder glaubt es den kommu -

nistischen Paroleschmieden , dah aus dem oberschlefischen
Aufstand die Weltrevolution erblühen werde , so wird es die

Folgen dieser Untätigkeit bald zu spüren bekommen . Nur

wenn die Stimme der deutschen Arbeiterklaste zusammen
mit den Kundgebungen des Proletariats der anderen Län -
der zu einem gewaltigen Chor sozialistischen Willens zu -
sammenschlägt , kann sie jene Wirkung erzeugen , der sich auch
die Alliierten in ihren Entschlüssen beugen müssen !

Kundgebung der sSchfischen
Organisationen

An die gesamte Arbeiterschaft Sachsens !

Räch einwandfreien Feststellungen find die Organisatio -

. nen der Orgesch , trotz aller Ablengnnngsversuche der rechts¬

stehenden Presse , im vollen Aufmarsch begriffen . Di «

Reichsregierung und die sächsische Regierung hat in verfolg de »

Friedensvertrages die Bildung illegaler Formationen und Bau -

Aen verboten . Di « Leiter der Orgesch kehren sich nicht an diese

Verbote , vielmehr werden unter dem Deckmantel natio »

naler Phrasen auch Arbeiter und Arbeitslose ,

genau wie beim Baltikum - Abenteuer , für diese verbrecherischen

Zwecke eingefangen . Das deutsche Volk und vor alle » Dingen

die deutsche Arbeiterklasse müssen alles aufbieten , um diesen reak -

tionären Treibereien , die zu den schwersten Folgen führen müssen ,
mit allen Mitteln entgegenzutreten . Die Eisen -

bahnbetriebsrät « , die am ehesten in der Lage find , die ( Semein »

gefährlichkeit der verschleierten Orgesch - Transporte aufzudecken ,

find bei der Ausübung ihrer im Interesse aller Volksgenossen
gelegenen Ausgabe von solchen Banden zum Teil schwer mihhan -
delt worden . Nach eingehender gemeinsamer Besprechung mit den

sozialistischen Parteien und den in Frage kommende «

Gewerkschaften herrschte einmütig die Auffassung , die Eisen -
bahnbetriebsrät « in der Durchführung ihrer wichtigen Aufgabe

auf das Tatkräftigste zu unterstützen . Seid wachsam ! Dul -

det keine Borbereitungen , die zu eine « neuen Baltikum - Aden -

tever und Kapp - Putsch führen müssen .

Die Hauptbetrieeräte der Eis « nbahn » G« neral -
direktion Dresden .

Bezirksleitung des Deutschen Eisenbahner - Verbande »
Dresden .

Sozialdemokratische Partei Sachsen » .

Unabhängige Sozialdemokratisch « Partei Sachsens .

Vereinigte Kommunistische Partei Sachsens .

Verbot der Freikorpswerbung
Verordnung des Reichspräsidenten

Amtlich wird mitgeteilt :

Um eine Unterlage für die nachdrückliche Unterbindung
der Bildung von Freikorps und anderen Freiwil «
li genverbänden für Oderschlesien in den anderen

Teilen des Reiches zu geben , hat der Reichspräfident auf Antrag

des Reichsministerium » in Ergänzung der bestehenden Strafbeftlm -

mungen eine besondere Verordnung erlassen . Danach wird

mit Geldstrafe oder Gefängnis bestrast , wer es unternimmt , ohne

Genehmigung der zuständigen Dienststellen Personen zu Verbän -

den militärischer Art zusammenzuschliehen , oder wer an solchen

Verbänden teilnimmt . Auch jede Art der Eeldunterstlltzung solcher

Unternehmungen ist danach strafbar , ebenso die Werbung und

die Aufnahme von Werbeinseraten in der Presse .

Die Verordnung bezieht sich auf das ganze Reich mit Aus -

nähme des Abstimmungsgebietes selbst , in dem die Verwaltung

den Alliierten zusteht , denen auch die Regelung des Selbstschutzes

dort unterliegt . ,

Der Wortlaut der Verordnung

, Verordnung de » Reichspräsidenten über da »

Verbot militärischer Verbände vom 24. Mai 1921 .

Aus Grund des Artikels 18 der Verfassung des Deutschen Reiches

verordne ich zur Wiederherstellung der Sffentlichen Sicherheit und

Ordnung für das Reichsgebiet folgendes :

8 ! •

Wer es unternimmt , ohne Genehmigung der zuständigen Dienst -

stellen Personen zu Verbänden militärischer Art zusammenzu -

schlichen , oder wer an solchen Verbänden teilnimmt , wird mit

Geld st rase bis zu ll >0 000 Mark oder mit S e f ä n g n i s

bestraft .
!

8

Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Vertündung in
Kraft .

Berlin . 24. Mai 1921 .

Der Reichspräsident .
gez . Eberl .

Der Reichskanzler .
gez . Dr . Wirth .

Der Reichsminister des Znnern .
gez . Dr . Gradnauer .

Die Sperrung der oberschlefischen Grenze
Die polizeilichen Mahnahmen zur Sperrung der » der «

schlesischen Grenze sind durchgeführt . Die Grenze ist ge -
sperrt . Das Preuhische Ministerium des Znnern entsandte neun

Hundertschaften Schutzpolizei an die Grenze , welche
den Eintritt von Bewassueten aus Deutschland hindern und aus

Oberschlefieu zurückkehrende Bewaffnete entwassnen solle ».

Lipinski zum Orgeschunfug
In der gestrigen Sitzung des sächsischen Landtages

ergriff der Minister des Innern , Lipinski . das Wort zur

Frage der Freiwilligen - und Wasfentransport « nach Oberschlefieu
und zu dem Vorfall aus dem Dresdner Bahnhof , wo vor einigen

Tagen ein Zujammenstoh zwischen Reisenden aus Bayern und dem

Betriebsrats - Vorsitzenden stattgefunden hatte . Lipinski erklärte ,

dah die Polizeibehörde angewiesen sei , dauernd ans Verhinderung

solcher Transporte bedacht zu sein . Nachdem die Reichsregierung
bereits festgestellt habe , dah die Werbung , Zusammenstellung und

der Transport von Freikorps verboten sei , sei in Sachsen eine

weitere Verfügung ergangen , die sich gegen etwaige Transporte

durch sächsisches Gebiet wendet . Auch in Leipzig und C h e m -

n i tz würden die Züge scharf überwacht ! es feien bereits

mehrere Transporte angehalten worden .

Der erste Kriegsverbrecher - Prozeß
Die Weiterführung der am Montag mittag unterbrochenen Ver¬

handlung gegen den ehemaligen Unteroffizier H e y n e n wurde
mit der weiteren Vernehmung der englischen Zeugen ausgefüllt .
Sie bestätigten übereinstimmend die Aussagen der vor ihnen
vernommenen Zeugen . Einig « Zeugen wurden aus den Kopf ge «
schlagen , andere mit Kolbenftdhen mihhandelt , weil fie sich sträub -
ten , Bergarbeit zu leisten . Eine besondere Rolle spielt der Fall
Eroh , der unter die kalte Dusche gestellt wurde . Troh habe schon
vorher Zeichen von Geisteskrankheit gegeben . Ein anderer Zeuge .
der sich über die Behandlung im Bergwerk beim Angeklagten
beschwerte , behauptet , deshalb von ihm geschlagen worden zu
sein . Er betont , es seien in dem Lager Strafen bi » zu SS Tagen
bei Wasser und Brot verhängt worden . Ein weiterer Zeuge sagt

aus , er sei mit dem Gewehrkolben geflohen worden und dabei zu
Boden gefallen . Wer in der Rah « des Angeklagten gewesen sei ,

habe immer StShe bekommen . Unten im Bergwerk seien die

Engländer von den Zivilarbeitern mit Revolvern bedroht
worden .

Auch die Verhandlung am Dienstag beginnt mit der weite -

ren Vernehmung der englischen Belastungszeugen . Zhre Aussagen
ergeben im wesentlichen das gleiche Bild . Bezeichnend ist noch die

Schilderung eines Vorganges , bei dem der Angeklagte « inen

Kilostcin nach einem Gefangene » geworfen hat . glücklicherweii «
ohne ihn zu treffen , weil der Mann sonst auf der Stelle tot ge -
wesen wäre . Der Kaufmann R a d e m a ch e r , der in dem Kriegs -

gerichtsverfahren gegen Heynen als Gerichtsschreiber tätig war ,
macht gegen die englischen Kriegsgefangenen geltend , dah sie
darauf ausgegangen seien , die Vorgesetzten zu reizen .
Nach der Verkündung des Urteils des Kriegsgerichts sei der eng -
lische Zeuge B a k « r zu ihm gekommen und habe ihm zu verstehen

gegeben , dah die Sache ja nicht so schlimm gewesen
sei . Der Zeuge Baker bestritt entschieden , eine solche Aeuhe -

rung getan zu haben . Die Verhandlung dauert fort .

»

Der anlählich der Prozesse gegen die deutschen Kriegsbefchul -
digten in Leipzig anwesende Solicitor General Sir Ernest

P o l l o ck und das Mitglied des englischen Unterhauses

Major Chillcott haben dem Präfidenten des Reichs -

gerichts Delbrück und dem Oberreichsanwalt Dr . Eber -

mayer offizielle Besuch « abgestattet .

Noch keine Aufhebung
der Sanktionen

Wie mitgeteilt wird , ist bei der deutschen Regierung über die

Aufhebung der Zollsanktionen und der Räumung von Ruhrort -
Duisburg , womit nach Pressemeldungen bis zum <Z. Zum zu rech¬
nen sein sollte , n i ch t s b e k a n n t. Es hat vielmehr den An -

schein , als ob die Franzosen Düsseldorf und andere neue be - i

setzte Städte länger besetzen und sich dort häuslich einrichten !

wollen . Dafür spricht auch , dah in Düsseldorf von den Fran -

zosen der Bau einer neuen Kaserne gefordert worden ist .
der etwa 12 Millionen kosten wird . Weiter ist auch der Bau

von neuen Stallungen verlangt worden . Zn der Näh « Dllssel -

dorfs sollen außerdem zwei neue Echiehplätze angelegt werden ,

die ein Kostenaufwand von IM Millionen erfordern .

Die Reparationsangelegenheit
W. T . B , gibt bekannt : Die A r b e i t e n i n ve r R e p a -

rationsangelegenheit gehen in den beteiligten
Ministerien in vollem Umfang weiter . Die Beratungen im

Finanzministerium find so weit gediegen , dah in dieser
Woche die Aussprache mit Sachverständigen be -

ginnen kann . Was die Frage des Z n d e x s ch e m a s be -

trifft , so wird auch an dieser wichtigen Frage weiter ge -
arbeitet .

Schlietzuug der Schichauwerke
Elbing . 24. Mai .

Die gesamten Elbinger Schichauwerke find am Montag mittag ,
12 Uhr , stillgelegt worden . Am Freitag hatten gröhere An -

sammlungen vor dem Verwaltungsgebäude stattgefunden ,
die in lärmende Kundgebungen ausarteten . Die Leitung der

Schichauwerke hatte in diesen Kundgebungen Drohungen und

ungesetzliche Gewaltmahnahmen erblickt . Sie hatte

infolgedessen an ihre Arbeiterschaft eine strenge Warnung vor

Wiederholung solcher Kundgebungen erlassen . Die Kesselschmiede

lehnten sich gegen dieses Verbot auf . Da sie von ihrer Ansicht

nicht abzubringen waren und weitere Mahnahmen sich vorbehiel -

ten , antwortete die Verwaltung darauf mit der Stillegung der

gesamten Werke . Die Stillegung kam so plötzlich , dah die Ar -

beiterjchast im allgemeinen gänzlich überrascht wurde .

Da die Schichauwerke unrühmlichst bekannt sind als

Brutstätte anmahendster Scharfmachereien , ist fast mit Ge -

wihheit anzunehmen , dah die Schauergeschichten der obigen
Meldung über das Auftreten der Arbeiterschaft zum min -

desten stark übertrieben sind oder dah die Arbeiter

schon ihre guten Gründe für ihre Mahnahmen hatten .
Seltsam mutet es nur an , dah in einem Lande , in dem das

Unternehmertum in solchen Fällen volle Freiheit des rück -

sichtslosesten Handelns hat , Sozialpolitiker die Idee vertreten ,

dah den Gewerkschaften die Freiheit des Handelns

genommen werden soll , was auch der neue Entwurf der

Schlichtungsordnung bezweckt . Oder glaubt man

etwa , dah solche Scharfmachcrwillkür durch Gesctzespara -
graphen beseitigt oder gehemmt werden könnte ?

Die Schichau - Leute werden lachen

. . . . . .
Wie die Schieber auf

Neichskosten schmarotzen
Der bisherige Reichssinanzminister Wirth hat am 25 . April

1921 dem Reichstage eine Denkschrift über die „ Entwicklung
des sogenannten Elberfelder Lebensmittelvertrags " zugehen

lassen , die sich liest wie ein Schundroman . Es handelt sich kurz
um folgendes :

Die Eisenbahndirektion in Elberfeld oder das Reichsernäh -

rungsministerium oder das preuhische Ministerium der öffentlichen
Arbeiten oder sonstwer — keiner will es gewesen sein — hat sich
im Jahre 1919 von einer Kölner Firma für 359 800 000 Mark

meist minderwertige , zum Teil sogar verdorbene Waren auf -

hängen lassen . Die Lieferanten waren Belgier . Auf Veran -

lassung des preußischen Ministeriums der öffentlichen . Arbeiten

wurde bei der Durchführung des Geschäfts ein Finanzfachoerftän -

diger hingezogen , und zwar ausgerechnet die — Kölner Ver¬

mittlungsfirma . Da die Bevölkerung den als Nahrungsmittel

gelieferten Dreck zum Teil nicht gekauft hat , ist ein V e r l u st
von hunder tfünfundsiebzig Millionen Mark

entstanden , der nach dem Vorschlage des Rcichsfinanzministers aus

der Reichskasse gedeckt werden soll .
Das Reichssinanzministerium verschweigt den Namen der

Kölner Vermittlungsfirma ! es verschweigt , wieviel diese

Firma Provifion erhalten hat . Das Reichsfinanzministerium
versichert jedoch , dah all « beteiligten Beamten ehrenwerte Leute

feien und keinem eine strafbare Handlung nachzuweisen sei .
Merkwürdigerweise vergißt es anzugeben , welche Schritte es
unternommen hat , die Kölner Firma und die beteiligten Beamten

zur Tragung des Schadens zivilrechtlich heranzu -
ziehen .

Nebenbei bemerkt , kann man aus der Denkschrift dfn Schluß
ziehen , daß die Defizits der Staatsbahnen zu einem wesentlichen
Teile auf ähnliche Geschäfte zurückzuführen sind , die sich schon
vor dem 359 800 000 - Mark - G« schäft abgespielt haben .

Eine Offerte
Der Deutsche Lchrerverein und die christlichen Gewerl -

schasten
Der Beschluß des Deutschen Lehreroereins , die größte deutsche

Lehrer - Organisation zu einer Gewerkschaft auszubauen , die sich
aller gewerkschaftlichen Kampfesmittel bedienen will , veranlaßt
Herrn B a l t r u s ch , einen der Führer des christlich - nationaien
Deutschen Gewerkschostsbundes , die Ohren gewaltig zu spitzen .
Es könne noch hingehen , schreibt er im Organ Etegerwalds „Defc
Deutsche " , daß die Erzieher der deutschen Zugend zwecks Durch »
setzung ihrer Berufsangelegenheiten sich des Mittels des Streiks
bedienen wollen , obwohl man zweifeln könne , ob das notwendig
und zweckdienlich sei . Entsetzlich aber sei es , daß die neue Leh -
rergewerkfchaft sich dem Deutschen Beamtenbund an -
schließen und dafür wirken will , daß dieser als gewerkschaftliche
Vertretung mit den Organisationen der Angestellten und
Arbeiter zusammenarbeitet . Da der Deutsche Beamtenbund
in aussichtsreichen Verhandlungen mit dem A. D. G. B. zwecks
Anschluß an ihn stehe , so könne dieser Beschluß nur so zu
verstehen sein , daß die Lehrergewerkschaft durch ihren Anschluß
an den Beamtenbund auch gleichzeitig Anschluß an die freien
Gewerkschaften suchen wolle .

So folgert Herr Baltrusch . Ob er die Absichten der Führer
des Deutschen Lehrervereins damit ganz richtig kennzeichnet ,
wissen wir nicht . Zunächst liegt nur ein Beschluß vor . der
allerdings Anlaß zu der von Valtrufch ausgesprochenen Vermu -
tung geben kann . Aber ein Beschluß ist noch leine Tat . und der

Weg von Beschlüssen bis zu entscheidenden Handlungen ist
manchmal weit . Uns amüsiert aber das Entsetzen , das
die Vorstellung , «ine deutsche Lehrergewerkschaft könne Hand in
Hand mit freien Gewerkschaften arbeiten , bei Herrn Valtrusch
hervorruft . Er schreibt nämlich :

„ Man denke : die Erzieher der deutschen Zugend stehen im
Begriff , zum Teil vielleicht unbewußt , sich m die engste Ge -'
solgschast der gewerkschaftlich organisierten und rein materi -
alistisch orientierten Sozialdemokratie zu begeben ! Alle christ -
lich - nationalen Kreise unseres Volkes sind in ihrem Gewissen
verpflichtet , alles zu tun . um die nichtsozialdemokratisch ge -
sinnten Lehrer von diesem verhängnisvollen Schritt abzuhalten . "
Man denke . . . sind auch wir versucht , auszurufen . Welch

ein Unheil schwebt da über dem Haupte des deutschen Volkes ! Es
ist ein Glück , daß Herr Baltrusch hellsichtig genug ist . das drohend «
Unheil rechtzeitig zu erkennen und das öffentlich « Gewissen «nt -
sprechend zu schärfen . Aber er sieht nicht nur das Unglück voraus -
sondern er weih auch einen Ausweg . Daß die Lehrer Anschluß
bei der gewerkschaftlich organisierten Beamten - , Angestellten - und
Arbeiterschaft suchen , ist durchaus verständlich und richtig , meint
Herr Baltrusch . Aber dazu brauchen sie keineswegs „ bei der ge -
werkfchaftlich organisierten Sozialdemokratie zu landen " . Denn
es bestehe doch „ erfreulicherweise " bereite eine Zusammenfassung
aller auf christlich nationalem Boden stehenden Be -

amten - , Angestellten - und Arbeitergewerkschaften im Deut -
fchetr Gewerkschaftsbund . Hier gehören die Lehrer hin .
erklärt Herr Valtrusch , womit er sagt , daß nach seiner Ansicht ein

deutscher Lehrer notwendig christlich national sein
muß . Er versäumt es nicht , die genaue Adresse des Deutschen Ge -

wertschastsbundes hinzuzufügen , wie es sich für «in « ordentliche

Geschäftsofferte gehört , und er betont ferner , daß der Herr Mi -

Nisterpräsident Stegerwald Vorsitzender des Deutsch « �
Gewerkschaftsbundesist .

Da » ist ein deutlicher Wink an die Lehrer . Will Herr Baltrus�
etwa damit andeuten , daß der Herr Ministerpräsident die preuhi -
schen Lehrer als Beamte entsprechend behandeln wird — je nach -

dem , ob sie dem von ihm vertretenen Deutschen Gewerkschaftsbund
zuneigen oder den freien Eewerkschaften ? Wir nehmen an . dag

sowohl Valtrusch wie Stegerwald die Artikel der Reichsocr -
fassung kennen , die den Terror gegen gewerkschaftlich organi -
sierte Arbeitnehmer jeder Richtung streng untersagen . -

Lehrer aber werden hoffentlich aus dieser mehr al » a u s d r i n g '

lichen Offertemacherei den Schluß ziehen , daß sie ]
durch nichts einschüchtern lassen dürfen , sondern lediglich nach ilst - * I
eigenen und besseren Einsicht handeln müssen .



Politischer Geist
nnd politische Technik

Die deutsche auswärtige Politik ist nicht nur eine Sacheder mit ihrer Führung beauftragten Person , sondern in
Hohem Matze eine solche der politischen Technik .
Und diese wiederum ist gegründet und abhängig von der
inneren Organisation des Äeamten - und Sachapparates des
Auswärtigen Amtes . Datz diese unter dem alten System
völlig unzulänglich war und deshalb Fehler über Fehler
gemacht wurden , ist genugsam bekannt . Aber auch in der
Republik ist es mit der Umformung des Auswärtigen Amtes
äutzcrst langsam vorangegangen . Der zahe Wider -
stand einer eingesessenen Beamtenschaft und der zünftigen
Anwärter auf den politischen Autzcndiest ist nicht leicht zu
überwinden . Eine weitere Schwierigkeit vildet , der
mangelnde Ueberflutz an sachlich tüchtigen , politisch durch -
gebildeten Persönlichkeiten , die auf dem Boden der politi -
schen Umordnung stehen . So kam es , datz auch ,n der Re -
publik zeitweise eine auswärtige Politik gefuhrt werden
konnte , die der der wilhelminischen Aera nicht eben sehr
widersprach .

Neben der mangelnden politischen Technik fehlt eben em -
fach der Geist der Politik , der die sachlichen Ding «
immer vom Standpunkt der politischen Erfordernisse be -
urteilt und werter und dementsprechend handelt . Der Geist
der Politik besteht nicht darin , datz die Führung der aus -
wältigen Angelegenheiten eines Staates von einer kleinen
Clique nach einem voraefatzten Interesie betrieben wird .
dem alles , auch jede bessere Einsicht geopfert wird , sondern
datz sie getragen wird von der Erkenntnis der eigenen
Stellung und Machtgcltung und in erster Linie der der
anderen unmittelbar in Frage kommenden Länder . Eine
auswärtige Politik nach diesen Grundsätzen wird offenbare
Ungeschicklichkeiten und Geschmacklosigkeiten , wie sie wäh - .
rend der letzten zwei Zahre in Deutschland häufig zu ver -
zeichnen waren , vermeiden .

. .Diesen Geist der Politik und die politische Technik im
deutschen Auswärtigen Amte zu besserer Eestaltuna zu
bringen , ist die innere Reform des Auswärtigen Amtes
eine zwingende Notwendigkeit . Die „ Frankfurter Zeitung
erörterte züngst in einem Artikel die Möglichkeiten und
Notwendigkeiten dieser Reform , der auch von uns des öfte -
ren betonte Gesichtspunkte gut zusammenfatzt . Wir geben
daraus den nachfolgenden Abschnitt wieder :

Welches Instrument findet der Nachfolger des Herrn Dr . Si -
mons vor ? Ein schlechtes . Nachdem jahrelang an der Reformdes Auswärtigen Amtes und Dienstes gearbeitet worden ist , lätzt
sich sagen , datz diese Reform vollständig mißlungen ist .
Sie ist von Leuten , die das zu lösende Problem im wesentlichen
von außen her sahen , äußerlich angefaßt worden , in einer für
gewisie Seiten des deutschen Denkens charakteristischen Weise .
Man ging von der richtigen Feststellung aus , daß die Politik
vor dem Kriege und während des Krieges falsch geleitet wurde .
Wer hatte sie im Amte zu behandeln ? Nun . wesentlich die be -
rühmte „politische Abteilung " , ir� der ein Häuslein diplomatischer
Granden geschützt vor dem Lichte der Oessentlichkeit beisammen
saß . Die Reformer fanden , daß der Gras T. und der Baron P .
zu kavaliermäßig gearbeitet hatten . Sie wollten Method « unl
Disziplin . Also beseitigten sie die Granden und errichteten eine
ganze Reihe von Abteilungen für die wichtigsten Länder oder
Ländergruppen . Anstatt sich fernerhin , was etwa England oder
Frankreich betrifft , dem Zufallswissen oder dem Gutdünken de »
Grafen 2L anzuvertrauen , machte man für jedes eine sehr statt -« che Abteilung mit einem Ministerialdirektor , einer ganzen Reihevon beigeordneten Räteiz dazu Lektoren und sonstigem Hilfsper -Jonal. Das Qualitätsversahren ist an gewisien Stellen vorzüg -lrch . Wenn «ine chemische Fabrik zwanzig geprüfte Chemiker nacheiner neuen Verbindung suchen läßt , so ist Aussicht , daß manzwanzigmal so rasch zum Ziel « kommt , als wenn bloß einerforschte . Allein in der Politik ist es leider nicht ebenso . Weilzehn Herren den ganzen Tag einen bestimmten Staat studieren ,der eine die ParteiverHä�ntsfe , der andere die auswärtige Poli -tik , der dritte die Kolonien , der vierte das Wirtschaftliche undwas nicht sonst noch , deshalb ist noch lange kein « Garantie ge -boten , da « der Minister in dem Augenblicke , wo er über diesenStaat den führenden erleuchtenden Aufschluß haben will , ihnauch erhalt . Die politische Brauchbarkeit des Amtes ist vielmehrnoch oermindcrt worden , feit man einen ungeheurenWasserkopf daraus machte , mit unzähligen Angestellten , dieteils aus anderen Ministerien kamen , teils aus allen möglichenBerusen neu herbeigezogen wurden . Hat man einmal ein solchesUngeheuer geschatzen , so frißt es um sich und will nach seinen�ebensges- tzen noch wachsen . Hier fehlt ein Referent fürdie Wirtschaft von Beludschistan . dort ein wirklicher Kenner derPresieverhaltnissc in Haiti . Nicht wenige , die als BeamteGäg -lich in dieses Haus gehen , sagen sich täglich , daß sie Narrenwerktreiben . Ein Auswärtiges Amt ist ganz und gar nur dazu da .um dem Meister darüber in jedem Augenblicke als brauchbaresWerkzeug zur Hand zu fein , ihm und den wenigen Männern ,oenen er sein geheimstes Vertrauen schenkt , die unausgesetzt mitihm denken sollen . Spezialisten für das ganze Universum unterdem Dache zu haben , ist zu teuer ; werden ganz besondere Aus -künfte verlangt , so gibt es draußen Profesioren genug . Ein gro -her Teil des neuen Beamtentums war für die auswärtige Poli¬tik von vornherein nicht geeignet . Auch hat sich Dr . Simonsin den entfcheidensien Fragen des plumpen Apparats gar nichtbedient , sondern alles selbst mit ein paar Beamten bearbeitet .Wozu dann das kostspielige Werkzeug ? Der Schöpfer dieser Tin -
Achtung ist hauptsächlich ( » « heimrat Schüler gewesen , derMinisterialdirektor der Personalabteilung war . bis sich Dr . Si -mons von ihm trennte . H " r Schüler war ein sehr mächtigerRlann , er hat nicht nur b " Unzahl der neuen Beamten angestellt ,sondern bei der Ernenn ? " � der Botschafter und Gesandten er -heblich mitgewirkt und lf�iß auch den Gang der Politik beein -flußt . Seine Reform isi " stenhar verfehlt , im übrigen hat ersich viele persönliche Fei gemacht und vielleicht machen müssen ,
weshalb manche an jl� " W0646 Kritik verdächtktz ist . Fehlenunter den Beamten sin� � diesem Haufe nicht selten. Für die
Oessentlichkeit sind sie . dann gleichgültig , wenn ein festerWille an der Spike �gucn und Intrigen an die Wand
drückt . Denn d,e �liquen blühen tote je , s i e grei -
fen in die Sto « t8ponti ' e ' n ' arbeiten im P » r -
lament und „�ranstalten Feldzüge in der
Presse . Der neue Hausherr sollt « neben den vielen großen
Talenten , die er bel . �" au� einen derben Griff mitbringen ;
« s nistet allerbai . ». i!1' Gemäuer . Zedenlall « wäre es gut . eine
große Zahl UberlHii� " - Beamtet - die i . ian nicht brotlos
wachen aber an nÜl,<t<n Steaen bester verwenden soll — wegzu -
schicken und den »weckmäßig zu brauchen . Damit ist nur die
Hälfte der Aufgab « geleistet . Das weitere , eine
kleine lebe l ?ahl von Menschen ersten Range » als dauernde
Oberbeamte ' swinnen . gleichsam als einen Conseil ( Rat ) .
der mit h. l gPwortlichen Manne das Wichtige fortwährend
durchdenkt �" I�ählich die auch in einer Republik notwendige
Troditim , m? —? nle' e böhere Ausgabe ist nicht in einem Tag «
tu lösen . Iwch |' - tc bet aKiniftei wissen , daß es auf diese weni -

gen Leute mehr ankommt als auf die Hunderte und Hunderte von
Aktenfabrikanten in den unzähligen Taubenschlägen des beständig
vergrößerten Betriebes .

Der neue Mann , Herr Dr . Rosen , findet also neben
den aewitz nicht einfachen Verhältnissen der akuten Außen -
Politik ein weites Arbeitsfeld der inneren Ilmorganisation
seines Reffvrts .

Enttäuschte Erwartungen
Hoffnungsfrohe Seelen in den Gewerkschaften aller Richtun -

gen haben einst die Erwartung gehegt , daß die Revolution aucheinen Umschwung in der Gesinnung des Unter -
nehmertums hervorgebracht habe . Manche glauben es so-gar noch immer . Sie gingen mit freudiger Zuversicht jenenBund ein . der am 15. November 1gt8 als Arbeitsgemein -
s ch a f t gegründet wurde , und ste erhofsten auch von der Haltungder politischen Be r t r e t u n g e n der Kapitalistenklasse und
von der Zusammenarbeit mit ihnen eine gemeinsam « Arbeit am
sogenannten Wiederaufbau . Bei großzügigen Reformen würden ,
so hofften sie . erkleckliche Vorteile für die Arbeiter -
klaffe herauskommen . Natürlich war dieser Aberglaube unter
den christlichen und sonstigen Harmoniegewerkschaften noch viel
weiter verbreitet und tiefer verwurzelt als bei den freien Ee -
weikfchaften . Und nun find die braven Bürger höchst erstaunt ,
daß ste mitansehen müsten , daß die Unternehmer auf das
Volkswohl pfeifen und jede . Gelegenheit benutzen , um

Magen heraus ! Auf zum Protest !

M die iMM Mlletitns Betlins!
Die Militaristen und Nationalisten wittern Morgenluft .

Oberfchlefien mit seinen Differenzen zwischen Deutschland
und Polen soll den willkommenen Anlaß bieten , eine neue
nationalistische Stimmung und damit erneute kriegerische
Verwicklungen hervorzurufen . Di « Gefahr ist groß und der
Augenblick ernst . Darum rufen wir die Berliner
arbeitende Bevölkerung auf , unsere morgen .Mittwoch , abends 7 Uhr , in den Sälendes Lehrer -
Vereinshauses . Berlin . Alexanderplatz , stattfindende
Kundgebung Mann für Mann zu besuchen .

Referenten sind die Reichstagsabgeordneten Georg Lede -
bour und Dr . Kurt Rosenfeld .

Massen heraus ! Auf zum Protest !
U T P . D . Bezirksverband Berlin - Brandenburg

Schatz auf Schatz zu häufen auf Kosten de « arbeitenden und kon -
fumierenden Volkes .

Das erbost ste ungemein . Und die weniger staatsmännifch Ver -
anlagten unter den Enttäuschten geben gelegentlich ihrem Un -
mut polternd Ausdruck . So schreibt jetzt ein Mitarbeiter der
Stegerwaldzeitung . Der Deutsche " , «in deutschnationaler
Handlungsgehilfe , einen Artikel „Wirtschaflsgesinnung " .
in dem es heißt :

�vorübergehend hatten wir gehofft , daß die fortschreitenden
Organisationen der deutschen Arbeitgeber ein gedeihliches , von
sozialem Berständigungswtllen geregelte «
Zusammenarbeiten zum Zweck « des Wieder -
aufbaue « ermöglichen . Zweijährige Erfahrungen genüg -ton . in erschreckender Deu. lichkeit aufzuzeigen , ' wie rein mntcri -
aliitijch und autisozial , wie losgelöst von allem nationalen Ver -
antwortungsgesühl die Unternehmerorrbänd « handeln . Viel -
fach find ste zu Syndikaten , zu Trusts , zu Spekulatlonegemein -schalten geworden , um durch gemeinsame Kraft aller natür »
lichen , gefunden Entwicklung zum Trotz den Warenmarkt künst¬
lich zu beherrschen und die Preis « diktatorisch zu bestimmen . "

- Der Mann klagt heftig über Lohnabbauversuchc . Er hat so-
gar erwartet , daß die Unternehmerverbänd « ein „geistiges Ver -
hältnis " zu den Gewerkschaften finden würden . Auch darin ist
er enttäuscht , aber er findet auch seinen Prügelknaben : Die So -
z i a l i st e n haben doo „ Zusammenfinden " vergiftet . Seltsamer -
weise läßt er die Juden aus dem Spiel . Woraus sich nur er -
gibt , daß die Leute aus ihren ganz richtigen Beobachtungen nichtdie rechten Folgerungen ziehen können . Solang « sie dies «
Fähigkeit nicht besitzen , werden sie , und sie allein , stets das
Hemmnis für den Fortschritt der Arbeitertlafse
fein . Ein wenig Poltern hilft nichts .

Das ledige Miederaufbauministerium
Die bürgerliche Presse teilt mit . datz mit Dr . Walter

Rathenau Verhandlungen wegen der Uebernahme des
Wiederaufbaumini st criums geführt wurden , - und
daß Rathenau zugesagt habe . Diese Mitteilung ist nur im
ersten Punkt - richtig . Rathenau hat aber abgelehnt .

Friedenszustand zwischen Deutschland
und China

Wie von zuständiger Ctelle�mitgeteilt wird , ist am 20. d. Mts .
in Peking ein Abkommen zwischen Bevollmächtigten der
deutschen und der chinesischen Regierung unter »
zeichnet worden . Hierdurch wird der Kriegszustand zwischen
Deutschland und China cke jure beendet . Die diplomatischen Be -
ztehunget » werden wiederausgenommen , und der deutsche Handelin China erhält wieder freie Bahn . Das Abkommen soll un -
verzüglich den gesetzgebenden Körperschaften zur Genehmigung
vorgelegt wuden . Es trägt den Charakter , eines vorläufigenVerMgds ! » m eigentlicher Freundfchafts - und Handelsvertrag
zwischen Deutschland und Chjna soll später auf der Grundlage
diefes Abkommens abgeschlossen werden .

Die italienischen Wahlen
Die neue sozialistische Parlamentsfraktion

Zn 32 der 40 Wahlkreise , in welch « Italien eingeteilt war .
haben die italientschen Sozialisten Mandate errungen . Nur in
» Wahlkreisen find si « leer ausgegangen . Bemerkenswert ist , daß
fünf Wahlkreise hiervon auf das neue sogenannte „ erlösteGebiet " entfallen . Dort haben die Wahlen durchwegs natto »
n a l i st i f ch « n Charakter gehabt . So entsendet B o z e n
vier Deutschnationalisten und Eörz vier slavische Nattonaltsten

in das Parlamenk . Nur in drei der alten Wahlkreise sind die
Sozialisten ohne Mandate geblieben . Es sind dies : Salerno ,
Cainpobaffo und Palermo .

Unter den gewählten Sozialisten befinden sich alle bekannten
Führer der sozialistischen Partei , mit Ausnahme von Serrati ,
der eine Kandidatur mit dem Hinweis abgelehnt hat , feine ganze
Kraft dem „ Aoanti " . dessen Hauptichristleiter er ist . widmen zu
wollen . Dennoch ist die neue Fraktion von der alten sehr ver -

schieden , da nickt weniger als 44 Mitglieder der alten Fraktion
nicht angehört hatten ' . Der „ Aoanti " sagt von der neuen sozio -
listischen Porlamontsfraktion , daß sie in der Qualität
besser sei als die alte .

Der englische Bergarbeiterstreik
EW . London . 23. Mai .

'

Der auch bei den Arbeitern bekannte Vergwerksbesitzer Denis
Boylei oerhandelte mit Hodge und Herbert Smith im Namen
aller Grubenuntcrnehmer . Diese desavouierten ihn jedoch .

Man glaubt , daß man schließlch zu folgendem Kompromiß kam -
men werde :

Nationale Lohnregelung und Preisgabe der Arbelterfarderung
auf eine nationale Zentraltasse . Dadurch kämen die
Löhne immer höher , als dies die schlecht rentierenden Gruben ver -
tragen . Diese würden dann ausgeschaltet werden .

Die Arbeiter wollen einen Lohn auf der Basis von 128 Pro -
zcnt über dem Stand von 1914 annehmen , was dem Lebens -
standard entspräche . Die Löhne müßten für zwei Jahre garan -
tiert werden .

Zum Staatsstreich in Portugal
EE . Pari « . 24. Mal .

'

Ucber den Staatsstreich in Portugal erfährt man jetzt den
näheren Sachverhalt : Danach mußte das Ministerium
Machcdo demiffionieren . weil die Truppen , die ihre
Kaserne verlasien hatten , eine Abordnung zum Präsidenten der
Republik entfandten , welche die Demilflon des Kabinett , und die
Auflösung des Parlament » forderten . Der Präsident der Repn -

Jlik berief sofort einen Ministerrat ein . Machado nahm unmiitel -
ar darauf seine Demiision . Die Truppen nahmen von dieser

Entscheidung Kenntnis und begaben sich in die Kaserne zurück ,
ohne daß weitere Zwischenfälle sich ereignet hätten . Dt « Soldaten
hatten sich nämlich mit Kanonen und Maschinen -
gewehren ausgerüstet und waren von einer Ar -
tillerie - Brigade begleitet . In einer Entschließung
detonten sie ausdrücklich , daß ihre Demission keinen monarchisti -
schen Charakter hatte und daß sie auf den Wunsch der Anhänger
von Sidonio Paes gehandelt hätten .

Da » neue portugiesisch « Ministerium . Das ' neue portugiesische
Ministerium setzt sich wie folgt zusammen : Ministerpiasident
und Finanzen : Burro » Oueoros , Inneres : General Abel
Hipolite , Justiz : Matto « Cid . Krieg : General A ' Sil -
v e i r a , Marine : Paes Gomez , Handel : Antonio Gran -
jo , Arbeit : Lima Duqu « , Landwirtschaft : Constantin

�de Oliveira . Auswärtiges : Mello Barret o. Di « Ruhe
im Lande ist wieder völlig hergestellt .

Südslawien befreit deutsch « Maschinen von der Aussnhrabgnbe .
Meldungen aus Belgrad zufolge hat die südslawische Regierung
befchlosien , daß alle Maschinen und Apparat « , die von
Deutschland eingeführt werden und den Bedürfnisien der Jndu -
strie und des Erwerbs dienen sollen , sowie auch landwirtschaft -
liche Maschinen , Farben und Medikamente von der öOprozentigen
Ausfuhrabgabe vollständig befreit werden sollen .

Bevorstehende Abreise der russiichcn Handelsdelegation in Jt
lien . Dem Bernehmen der Blätter zufolge hat die rusffiit
Handelsmission von der Konsulta ihr « Pässe gefordert ,
um nach Rußland zurückzukehren . Sie erklärt , dag ihr dl « ge -
botenen Garantien für die Erfüllung ihrer Aufgabe nicht au » -
reichend erscheinen .

Bergarbeiterstreik im Waldettbnraer Revier . DI « Bergarbeiter
im Waldenburger Revier haben Montag nachmittag die Ar -
beit niedergelegt . Sämtliche Gruben liegen still .

Aus der Partei
Landeskonferenz der U S P . in Anhalt

Am Sonntag tagte in Köthen eine von Delegierten desuchte
Landeskonferenz der U. S. P . für die Wahlkreise Anhalt I und II .
Eenosie Dittmann von der Zentrale hielt ein informatorische »
Referat über die politische Lage , wobei er die Regierungsbildung
und die 19 Forderungen der U. S. P . besonders erläuterte . Eine
kurze Aussprache ergab volle » Einverständnis mit der Haltung
der Zentrale und der Reichstagsfraktion . Einstimmig wurde
folgende Entfchliehuna angenommen :

„ Der heute in Kothen tagende Landesparteitag der U. S . P . D.
Anhalts billigt einstimmig die Haltung des Zentralkomitee « und
der Reichstagsfraktion in der Rcgierungsbildungfrage . "

Uebcr die Bedeutung der Presse referierte Genosse Redakteur
Fuchs , der an der Entwicklung der sozialistischen Bewegung zeigte .
welch unentbehrliches Rüstzeug die sozialistische Presse ist . In
Anhalt ist die Verbreitung unseres Magdeburger Parteiblatt « »
au » vielen Gründen mangelhast . Die Aussprache ergab , daß die
Genossen nach Ueberwinduna der Spaltungswirkung nun auch init
doppeltem Eifer an die Arbeit für die Presse gehen wollen . In
einer einstimmig angenommenen Entschließung wurde die Hol -
tuna der Redaktion und ihre Schreibweise gegen rechts und link »
gebilligt .

In Anhalt ist infolge des mitteldeutschen Putsche « die K. P . D.
besonders stark erschüttert . Viele ehemalige Genossen wollen zur
U. S. P . zurück , zögern aber noch aus einem gewissen Scham -
gefühl heraus . Der Sekretär Böttger - Bernburg . der schon vor der
Spaltung in unserer Partei den Sekretärposten bekleidet hatte
und von der K. P . D. ausgefchlossen wurde , weil er in einer
öffentlichen Versammlung unserer Partei die kommunistisch « Po -
litik verurteilte , hat um Wiederausnahme in die U. S. P. nach -
gesucht . Die Landeskonferenz billigte nach langer Aussprache
Im Prinzip die Aufnahme , überließ aber die Entscheidung der
Ortsgruppe Bernburg unter Hinzuziehung des Landes - und Be -
zirksvorstandes ,

lieber Organisation referierte Bezirksfekretür Peters - Magde -
bürg . Seit der Spaltung ist emsig am Ausbau der Organisation
gearbeitet worden . Jetzt wird die Zentralisation des Kassen -
wesen » durchgeführt : Di « Etnheitsmarken sind am 1. April ein -
geführt . Es werden im Quartal die ersten beiden Monate je
2 Mark , im S. Monat 3 Mark bezahlt : die Wahlfondsmarken
fallen dafür weg . Die Zentralisation wurde gutgeheißen . Der
alte Landesvorstand wurde « instimmig wiedergewählt .

Aus der Parteipreffe
Die neueste Nummer der „ Kämpferin " , der Fraoenzeit <

schrift der Unabhängigen Sozialdemokrattschen Pärtei , i>t soeben
erschienen . Sie enthält folgende Beiträge : Harte Zeitem Patriae
ttsmus . Pom Problem der Arbettsloslgkeit . Kauflich « Liebe .
Die lleberfübrung weiblicher Arbeitskräfte auf « Land . Aus de ,
Schule der Zukunft . Der zweit « Frauenkursu « der Heimvolk » -
Hochschule in Schloß Tinz . Au « der Bewegung . Ostpreußen .
Plauen - Reichenbach - Oelsnitz . Nioderrhein . — Aus Gitanjali
( Sangesopfer )

Die „ Kampferin " erscheint monatlich zweimal . Die Einzelq
» umitter kostet 50 Pf . Durch die Post bezogen vierteljährlich 2 M,
Kreuz bandsendung 4 M. «



Des Rauchers Sorge .
Von der Verteuerung des Tabaks soll hier nicht die Red « sein ,

obgleich diese wohl zurzeit jeden Raucher am meisten interessiert .
Dennoch ist die größte Sorge des Rauchers die Gefahr für seine

Gesundheit . Doch dies wollen sie sich nur ungern eingestehen .
Es bilde sich niemand ein , daß die Pfeife oder eine leichte

Zigarre weniger Nikotin enthalten als Zigaretten oder schwere
Zigarren . Einwandfreie Versuche haben daraetan . daß selbst
sogenannte nikotinfreie Zigarren ebenso schädlich sind wie die
übrigen .

Schon mäßiges Rauchen ruft bei manchen Personen unange -
nehme Beschwerden hervor . Vielleicht haben auch Sie schon Schä -
digungen Ihrer Gesundheit hin und wieder nach dem Rauchen
bemerkt , wie Schlaflosigkeit , Halsentzündung . Flecken vor den
Augen , saures Aufstoßen , Schlucken , Magenverstimmung , Appetit -
lostgkeit , Herzklopfen , Händezittern , Gedächtnisschwäche , Schwin -
delanfälle usw .

Mit diesen Unannehmlichkeiten will die Natur Sie warnen
vor ernsteren Folgen . Beachten Sie diese Winke Ihres Körpers .

Je nach der Veranlagung kann aus übermäßigem Tabakgenuß
sich ein schweres Leiden entwickeln : bekannt ist die Tabaksblind -
heit , die manchmal unheilbar ist . Nervenleiden , ja selbst Geistes -
krankheit infolge vielen Rauchens ist nicht selten beobachtet wor -
den . Am häufigsten und regelmäßigsten aber entwickelt sich eine
Adernverkalkung daraus .

Run weiß seder Raucher , wie schwer es ist . den Tabakgenuß
einzuschränken aus freien Stücken . Natürlich gelingt es mit

Energie und großem Willen . Aber wozu solch « unnötige Ver -

eudung von Nervenkraft , die man heut « wahrlich zu besieren
Zwecken verwerten kann , zumal es jetzt ein ganz einfaches und

unschädliches Mittel gibt , das Rauchen nach Willkür einzuschrän -
ken oder auch es sich gänzlich abzugewöhnen , ohne dabei irgend -
welche Entbehrung zu empfinden oder gar Qualen wegen des

unbefriedigten Genusses auszustehen .
Durch Genuß einiger harmloser Pflanzenertrakte kann man

dies erreichen . Daraus wird seit 20 Iahren em Präparat unter
dem Namen „ Raucherheil - hergestellt .

Wie angenehm ist es , statt mit sich selbst um jede Zigarre oder

Zigarette einen Kampf auszufechten , in dem man noch meist

unterliegt , eine Pastille Raucherheil in den Mund zu nehmen .
Sosort ichwindet jedes Verlangen nach Tabak , ja . der fedem
Raucher angenehm « pikante Geschmack und der wohlriechende
Duft bilden direkt einen Genuß , der den Tabak vergessen macht .

Dazu kommt , daß Raucherheil jeden üblen Mundgeruch be -

nimmt und auch den schädlichen Wirkungen des Tabaks , beson -
der ? des giftigen Nikotins , entgegenwirkt .

Wenn Sie dann aber eine Zigarre oder Zigarette , die Sie sich

gönnen wollen , tauchen , so werden Sie nicht nur kernen Schaden
davon haben , sondern um so gröberen Genutz .

Welchen Segen Raucherheil bereits gestiftet hat , können Sie

aus den vielen Anerkennungen entnehmen , von denen Sie hier
nur eine lesen sollen :

Ich bin paWonierter Raucher seil Iahren , und das Äebermag
im Genuß hat mir bereits mancherlei Herzlalamitäten bereitet «

Mit großem Pessimismus probierte ich Ihre Pastillen . De «

Rauchhunger , der früher zum enormen Peiniger anwuchs , lieg
alsbald nach , der Appetit zum Rauchen war wie durch enr

Reagenzmittel gewissermaßen ausgeschaltet . Sicher ist , daß ich

tatsächlich ganz nach Belieben fortan zu rauchen oder den - tabak

nach Belieben ohne Erregung in die Tasche zurückzustecken ver »

mag . Ihre Erfindung ist um so wertvoller , als sie den Tabak »

und Zigarrenhändlern durchaus nicht Konkurrenz machen will ,

sondern den Raucher nur von der Verlegenheit befreit , sich nicht
immer und überall beherrschen zu können . — Ich habe nichts

dagegen , wen « Sie beliebig von meinem Gegenwärtigen Gebrauch

machen und zeichnet , Sie bestens grüßend hochachtungsvoll
'

Franz Schott .

Sie sollen Raucherheil selbst ausprobieren , ohne einen Pfennig

dafür auszugeben . Wenn Sie uns Ihre genau « Adresie mitteile «,

erhalten Sie ganz umsonst ein « ausreichende Probe RaucherheiL
Wir sind so fest uberzeugt , daß Raucherheil Ihren vollen Beifall

finden wird , daß wir Ihnen die Probe sehr gern gratis zusenden .
Es wird Ihnen gefallen , und Sie werden dann gern mebr be ,

ziehen, denn Sie sparen dadurch viel Geld und erhalten sich Ihr «

Gesundheit . . �
Je mehr Sie rauchen , desto unangenehmer werden sich die Fol »

gen später bei Ihnen bemerkbar machen . Verlangen Sie also

letzt gleich Ibre Gratisprobe Raucherheil von der Hauptniederlage

für Raucherheil . Viktoria - Apotheke . Berlin L. Kg. Friedrichstraße 19.

JäckHzfloe . cuiaway?, uisiar
teils auf Seide , fföber bis 1200 Mk- . Jctat
)8r 400 — 500 llfk . Ferner l >f \ ncn -
Xo « tttm « . - Mllutel , enorm billig !

_ _ _ _ _ _ _ _ _— _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _Nach beendeter Saison 50 % herab -

im Leihhaus Moritzplatz 58a

Kleide Dich billip , elegant !

Volksbühne
7 Uhr ; Da » Pasta » «
Mc StamBM » der

Sieues Voilislheliler
Kövenicker Str . 68.

7 Uhr : JUgeNd

O pernhaus
7' / , Uhr : Med . ©«tterft *

Schauspielbau »
«' / , Uhr : Ipett Oiynt
Sirrhtion : Max tReinharH *

SeMes Thealer
Potafch ». Perlmutt » ,

Kemerspiele
8 Uhr: SNe » aMau ,

Großes Slhavspielhaas
Karlstratze

7U. : Ein SommernaehtttrMNi
(1. Abteilung , 5. Abend »

Theater i. d.

Königarätzer Str . :
Täglich außer Freiing ; V»8 Uhr:
Mit dem Fe « « spielen
» Uhr : Satan » Maske
�Oraka , Riamann , BIMt )

rilaa : Salome und
Satan » iMa . lre

Berliner Theater :
Das

K

AW - PM
Direkt . : Biet » , Paen . m. ky

«Nadeudllch ?>/ , Uhr:

Rosenmontag
DeM . Mstl . - ?heater

Allabendlich 7>/, Uhr:

Sie selige ßueflenj
iAdalbrrl , Zunbermann , Sfilltr )

7v2lipoiioiiieaieP7v5
FriatrlakitraB » 2t 8

Natura HatUcha
Nauhalt

Im Raleha der Vanna
und waHara 10 San »

aatlonan .

�Neue Welt >
Arnold Sehols

Kasenheide 108/114

HiM , den 25. Mai ]S2i

ßomett m

SoeziMiite »
WWW

<18 erfttzlafflge «trettisnen )

Anfang S Uhr

«ußrrden . : OlM M

Voranzeige : Donnerstag .
den 26. Mai 1921, Elite - Tagl

Grobes .
Brillant - Feuerwerk .

pfflE
Wer grosel

in Manege - ÄhanfM
JtooeotiDSeger
7 U. ( Borhet 7 U.
D? r Ita -Jttsv -Nktster
S « dreßerte Pfnd

und die Übe.

Timls - Sensaiinm
iBvkf . Werth . u. Tirkusk U

fZu
Hrilers . defteh
lnr »Ii »»»,le . tO

v». 8—3.

Spe » . »Peh .
nur fite
in tSSft. , Grsäß u. Pein . Da' id. Fälle in 15 Zagen de-
seil. m. , hierüber unantaftd .

Referenzen .

lavoby

SMiMkl
eichene », bamglett Z8Z0, —,
weiße », 3000, —, Herren¬
zimmer . rundgedauie Bi-
bliaiheb 4«», —. Speise -
»immer, sehr gute tluelüh .
run « tzoo, —. Nußbaum
Sianduhrrn 1200, —tU»rK.

Viele «eltgaheibliidist
in schwere » Aimmeeeinrich -
Inngen »ad Sinzelmödeln
zu enorm dilligen Preisen .

öMtmerl
Lotheinger Str . SS

am »ofrurhaler Platz .

Krachaerleihinstttut , Fried -
richftr . 122,123. Fr - ch, Smo -
bwg, Gebrochanzüge , chleganre
moderne Sachen . Mäßige Preise

WU » WaaaaMMUaaaWaWUMaaaaUUaaWUan

! KDAIOHM EN HAUS I
SchiHbaaerdamni 25 An der Marachatlbrilcke \

präe . 7*U Uhr :

12 M' MgMonev

7. 30 Uhr : Sildc Wörner , Uschi
tfllcet , Zlalph Arthur TUtcrW ,

6er ». (tiper , Paul Kehieps

Komödienhaus :
Allabendlich 7. 80 Uhr :

Der

blonde Engel
von Robert Wimterberg

Paul Heidrmann ». ®. ,
Iosefine Dora ». Staalarh .
a. s . , Zug , »an derSrraaren ,
Isa Narse », Deorg «aseU ,
Kur�Dusch�chiina�io��

Wöenz - Zheatn
Täglich 7 % Uhr :

Lady
Windermeres

Fächer
von Oakor Wild ».

Trianon ' ZyeM
Täglich 7 Uhr :

»1 « Ä
Lustspiel von Karl Swoboda .

Thalia - Theater
?>/ . uhr - MaslgMen
Kleines Theater

v Uhr . not ein Inram
Komische Oper

v/ . Die Oper 7' , .

M' SkiöelNg
Aean

am RolleOochlai !
7-, . Uhri

» i !
Nose - Theater

VI, Uhr :

WMSKWlbeisMe ! ,

Sie SAidungslelse

»/ . S WW - Theater »/ «s
Rur noch einige Aufiührungen

BoLrich « kSohn
. u . ZMS Mll

am Oranienburger Tor
De , ledige Ehemann

Mit Ferd . Er » » «cher

ResideiTKasii�
lvlumeustratze 10

TIgllchr
Veoßer

Witwenball

Xllsbencilicii 7' / , tibi '

i Oer dloncle On�el
Operette in drei bitten von Richard Kessler und

m

i

Operette
Arthur Rebnsr .

I Kü Paul Heid «

Musik vo« Robert Winterberg .
Josefln « Dora , Ing « Strsaton o- a. |

Betlinet Wer
aasiaulen - Allee 7- 0

Täglich 4' / , Uhr :
Die Schönste

von Allen
Operette von Zean » ilbett
• VarleM - Sanaatlonan »

Theater aKottbua . Tor
T«L MoritipUU 14814.

« The

h Tkellc » 7V, ühr :

£lite <S5nger
llintham - «ouzert .
Vorrk . il —in ». 4—A,

Sommer - Theater

SWiMziilteii
Am griebrichahain 28- 32

Direkt . Wilhelm Herrmaun

Täglich :

Qie Fahrt ins

Siiiehsiand

und Me
htnwerageabenSpe�alliäien

Zaunrratag , SO. Mai

Elite - Tag
Stoßn StiBimlftBenKrk

a. «. Der Ausbruch des
Vesuvs . Das hervorragende

Programm

GroBer Ball

Vorverkauf v. 10 Uhr vor «.

■ Oexen Vorzeigung dieser Anzeige erhalten

H die Abonnenten dieser Zeitung Vorzugslcarten
S zu 4, 6, 8, 10, 12 und 16 Mark a. d. Abendkasse .

+ Homöopath . - I -
Inatttul Malaanar |

25 am Bahnhof
_ Fraakf . Allee

Haat - ,Hara - ,GeKhlecKl� - m.
FraacBlcM . , nerväse Schwäche,
Spez. veralt . käNe ». schneller,
sich. ». s< loser Sehandl . »!
Äernflffärunä . «nälnnft lostrnlo ».
Harn - N. »lutuntemudrauch
10-1, S-», Vvrmeräi . u. Slgä . 11. 12.

Unreines B/u /
Zur Ausschaidond s�ler schar¬
fen u. kranken Stoffe au« Blut
u. Safte », je gen Blutvardickung ,
Blutandrang , rot «« Gatt cht,
Hautuitrsimgkeitan iat mein
BlutroinlgwnMpiflhr . SbI *
tarin » «cit 30 Jahran wirksam
erprobt , Schachtel 4» —. UebL
3Sch. 11, BO. Otto RaleHal
Berlin 46 SO. EUenbahnatraB « 4

Krlegsanleike wird zu 84 % in Zahlung genommen !

Zwei große
Verkautstage !
Ganz besondere Ausnahme - Preise

Strickjacken 39 . 50 , 1 59 , relreltfoeico , Kunstseide

259 , Feine Tuchmantel 375 , 498 , Seidenglanz

Popelinemäntei 168 , 220 , inipr . Seidenmlntel
240 , 385 , Covercoatmantel 185 , 318 , Gummi¬

mantel für Damen 305 , 478 , Gummimantel für

Herren 328 , 475 , Wundervolle Kostüme 189 ,

278 , 395 , 515 , 650 , Manieikleider 210 , 375 ,
Sommerkleider 126 , 255 , Stoffröeke 44 , Frotte

65 , Seidel 65 , Gesellschaftskfd . Einheitspr . 375

JotZt » Gelegenheitskäufe !
Echte Pelzmäntel . . .
Kriramermäntel

. . . . .

PIQschmantel

. . . . . .

Lange Astrachanmantel

2400 , 3600

790 , 1000

550 , 875

275 , 450

Westmann
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Ji) Die Gehehnntste der Prinzessin Tadignan „
Don Honarä de » al�e . . .. . . . .Preis 1. 60 Mk.
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Der beliebte § 11
Es ist Pflicht der Presse . Mißstände jeder Art sachlich zu kriti -

sieren und aus ihrer Abstellung zu dringen . In der Natur der
Sache liegt es , daß diese Kritik den beteiligten Personen oder
Körperschaften unangenehm ist . Spornstreichs laufen sie zu einem
Rechtsvertreter und lassen sich aus Grund des 8 11 des Presse -
gSsetzes eine sogenannte Berichtigung aufsetzen . Sieges -
froh wird sie in den Briefkasten gesteckt in der lleberzeugung .
daß nun der unangenehme Kritiker dadurch eine Rüge erhalte .
Wir sind in Berichtigungen ja verschiedenes gewohnt , aber eine
uns jetzt vorliegende „ Berichtigung " eines Räuchereibesitzers in
der Naugarder Str . S übersteigt doch verschiedenes bisher Dage -
wefene .

In der Abendausgabe vom 12. Mai kritisierten wir unter der
Spitzmark « „ Erober Mißbrauch von Wohnräumen " die Tatsache .
daß in der Naugarder Str . 8. ein Wohnzimmer in eine Fisch -
räucherbude umgewandelt wurde , daß ferner der Rauch dieser
Bude die Gesundheit und das Leben der Hauseinwohner erheblich
gefährde , da der Rauch nicht , wie unbedingt erforderlich , abge -
leitet wird . — Der Inhaber der Räucherei hat uns nun mit
einer „Berichtigung " bedroht , in der die angeführten Tatsachen
glatt bestritten werden . Die Angelegenheit ist von unserem
Vertreter nachgeprüft worden , der die Angaben unserer Ee -
währsleute vollkommen bestätigt hat . Wir stellen nochmals fest :Die jetzige Räucherbude war bis zum Jahre 1920 bewohnt . Aus
diesem Zimmer wurden vergangenes Jahr zwei Frauen ex -m i t t i e r t. Ein vorschriftsmäßiger und besonderer Rauchabzug
ist nicht vorhanden , sonst könnten die Oefen im Hause nicht qual -
men und die Gesundheit der Hauseinwohner gefährden . Daß
die Baupolizei das Räuchern verboten habe , wurde nicht von uns
behauptet . Der Einsender bestreitet ferner , daß Kinder durch den
Qualm , betäubt worden seien . Wir stellen demgegenüber fest ,
daß die beiden Kinder der Witwe Busse , Quergebäude 1 Tr . ,
von dieser , als sie von der Arbeit zurückkehrte , betäubt auf -
gefunden wurden . Das eine der Kinder ist dazu noch l u n -
genkrank . —

Wir empfehlen dem Herrn . ,BerichtIgung " - Einsender dringend ,in einer Berichtigung nur Tatsachen sestzustellen , aber nicht Tat -
fachen als Unwahrheiten zu bezeichnen . Vom Wohnungsamt und
der Baupolizei fordern wir nochmals Beseitigung der skanda -
lösen Zustände in dem fraglichen Hause .

Der Brandenburgische Provinziallandtag
setzte Montag die Beratung des Haushaltsplanes fort und
beendigte sie nach mehrstündiger Verhandlung : in erster Lesungwurde dem Hauptvoranschlag mit einigen Aenderungen und An -trägen zugestimmt . In der weiteren Beratung der Fürsorge -erziehung wurde ein von sozialdemokratischer Seite gestellterAntrag , wonach die Provinzialverwalwng dahin wirken wolle ,daß die in den Anstalten noch immer übliche Prügelstrafebeseitigt wird und ein humanitäre Behandlung der Zöglinge ein -tritt , sowie daß Verstöße hiergegen im Wege des Difziplinarver -lahrens zu ahnden sind , auf Grund eines Zusatzantrages Schowal -ter der Bürgerlichen Fraktion angenommen , wonach die Prügel -Wafe in den Fürsorgeanstalten möglichst beseitigt werden soll .» aber einen von unabhängiger Seite gestellten Antrag aufHinzuziehung der Gewerkschaften bei der Berufsberatung der�ogunge und ihrer Unterbringung in Arbeitsstätten aller Artsietrennt abgestimmt und nur der erste Teil , wonach dieldewerkschasten aller Richtungen bei der Berufsberatung der Zög -ltnge hinzugezogen werden sollen , angenommen . Der u n a b -„ ,�1 ch' t den Gewerkschaften auch die Unterbrin -� 5�J�<ä -ßAno0<! ,n Arbeitsstätten jeder Art gemeinsam,u regeln , wurde mit 38 gegen 32 Stimmen abgelehnt , mitderselben Mehrheit auch der dritte Teil des unabhängigen An »tr °ge� wonach das Koalitionsrecht der Zöglinge nicht anzutasten�Angenommen wurde e . n sozialdemokratischer Antrag , die

nnn $? der Jugendwohlfahrt von 50 000 auf
sich über ° u- ge�We�örterung entspann

Hundert Prozent
Die Geschichte eines Patrioten

Roman von Upton Sinclair £ans dem «nnnlltlpt «bertinqen von Heim , Mi , Z » , « » hl, »««pyright i , De, Malll - Verla » «erlin - S- lense » l « l
p». F- riletznnzst

( Nnchdrnck wt boten . )
Tätliche Angst vertrieb ans Peters Gehirn alle anderenGedanken . Seine Zähne klapperten wie ein zorniger Specht ,seine Füße trugen ihn nicht mehr , er sank auf den Bettrand .starrte die drei Aztekengesichter an . „ Also Sie , Gudge " ,sprach endlick Andrews , „sind der Spion , den wir seit lan -

gem suchen ?
Peter erinnerte sich Nells Rat : „ Durchhalten , Peter , durch -halten . "
„ Wa — as mei —einen Sie , Herr Andrews ? "
„ Geben Sie es auf . Eudge " , entgegnete Andrews . „ Wirhaben soeben mit Rosie gesprochen . Rosie ist unsereSpionin . "

Sie hat gelogen ! " rief Peter .Andrews ledoch erwiderte : „ Unsinn , Gudg « , so leicht be -trügt man uns nickt . Miriam Jankowitsch hat hinter derTür gelauscht und ledes Wort gehört . "
Peter sah ein . die Steche sei hoffnungslos , nun galt es

nur noch zu erfahren , was seiner harre . Würden sie ihn
bloh beschimpfen und an sein Eewisien appellieren ? oder
würden sie ihn fortschleppen , foltern , erwürgen ? Dies war .
die Angst , die Peter seit dem Beginw seiner Laufbahn als
Spion verfolgt hatte . Allmählich ward ihm klar , die drei
Azteken beabsichtigten keinerlei Gewalttat , wollten bloß er -
fahren , wie viel er seinem Poro - l - t - i » « ' hnf * Vot » *

Dahme wurde eine besondere einmalige Beihilfe von 35 000
Marl bewilligt und die Eesamtunterstutzung für die land -
wirtschaftlichen Schulen von 550 000 auf 600 000 M. erhöht , wobei
der bisherige Maßstab noch für dieses Jahr gelten soll . — Die
Verhandlungen des Provinziallandtages nehmen einen lang -
samen Fortgang , weil sich an zahlreiche Posten des Haushalts
ausgedehnte , oftmals lange Erörterungen anlehnen .

- iizreirn telnerlel Gewalttat , wollten bloß er -
fahren , wie viel er seinem Vorgesetzten berichtet habe . Peter
lachte in sewem Herzen , äußerlich jedoch brach er in Tränen
aus schluchzte , das ganze sei so gekommen , weil Mc Cormick
über ihn und die kleine Jennie die grausame Lüge verbreitet
batte Ein Zahr lang habe er der Versuchung widerstanden ,
m« . '
d.°gung�konUtee habe ihn�niU me�anst' ll � �ober- Ver-
geyungert und schließlich Mc Eivnevs �keblaa - r ' snn

te - ar *
� « äää ; «!?. ■

. Andrews begann ihn auszufragen . Peter leuanete fmr *

"äckig . daß er je etwas über den Fall Goobtt au��a�
Wich mit dem Bombenschwindel habe er nichts zu tun gehabt. '

Ein pflichteifriger Arzt
Der Betriebsrat der Firma Bruno Pahlitzsch , Maschinenfabrik .

Berlin S . Ol . Eneisenaustr . 67 , schreibt uns :

erlitt
seinen « uern , uroan >lraße 5, einen UnsaU im Betriebe . Er ist
nämlich beim Ausputzen an der Drehbank mit dem Zeigefinger
der rechten Hand in das Loch einer Mutter hineingeraten , die
Mutter drehte sich auf den Finger hinauf und mußte im Betriebe
auf dem Finger zersägt , bzw . konnte nur auf diese Weise entfernt
werden . Die Verletzung des Fingers war derart , daß in der Muskel -
stelle eine etwa 0 Millimeter breite Wunde entstanden und der
Finger von dem Gewinde ringsrum zerschnitten war . Nach An -

.. - - - - - -- - > —O " »
Wunde evtl . Schmutz und Schmirgel teile hinemgekom -
men sein könnten . Der Lehrling Walla hat d,es auch gleich dem
Ar,t gesagt . Herr Dr . Lüdecke hielt es aber nicht mal für notig .den in aller Eile im Betrieb « von Laien angelegten Notoerband
zu lösen , geschweige sich die Wund « überhaupt anzusehen Dr .
Lüdccke schickte den Verletzten einfach nach Hause m,t dem Bemer -
ken er habe bei sich zu Hause kein warmes Wasser . Glück -lich' erweise hatte die Mutter des Verletzten den Einfall , die Hand
und die Wunde sofort selbst zu reinigen und hat vielleicht dadurchden Verletzten vor weiteren Komplikationen , möglicherweise vor
Blutvergiftung geschützt . Soweit der Tatbestand . —

Der Arzt wird sich dazu äußern müsien . Um ihm das Absenden
einer nicht dem Pressegesetz entsprechenden Berichtigung zu A»
sparen , wollen wir schon letzt bemerken , daß Herr Dr . Ludecke nur
die tatsächlichen Angaben widerlegen darf und sich ledes U r t eils
enthalten muß . Wir können uns dagegen nicht des Urteils ent -
halten daß dieser Fall wieder ein typisches Beispiel für d,e Be -
Handlung ist . die leider ein Teil der Aerzte Krankenkassenpatien -
ten angedeihen lasten .

Ein finnloses Verbot
Wie wir erfahren , ist durch , die Obcrförsterei Potsdam das

Befahren des Sakrowfees ' ebenso wie das Baden in diesem
verboten worden . Diese Maßnahme ist ein Zeichen , daß auch in
den Obersörstereien noch die vermoderte Amtsstubenlust herrscht .
Durch dieses sinnlose Verbot soll einer der schönsten Seen der
Mark eine unberechtigte Ausnahmestellung erhalten . Der wahre
Grund dafür ist , daß Bewohner des Berliner Westens
glauben , diesen See für sich reklamieren zu können .

In der Vorkriegszeit war das Befahren des Sees von der Zah -
lung einer besonderen Pauschalsumme abhängig . Genehmigung
zum Zeltbauen wurde nicht erteilt . Soll dieser Zustand vielleicht
wieder herbeigeführt werden ? Hat man sich vielleicht daran ge -
stoßen , daß am See in letzter Zeit eine Anzahl Ausflügler , statt in
hoffähiger Kleidung zu spazieren , gebadet haben ?

Wir hoffen , daß die Verfügung sofort wieder aufgehoben wird .

Demonstration derArbeiter - SportlerGrosi - Verlins
Am Eonnabend . den 28. Mai , wird der für das gesamte Reich

aus Sonytag , den . 29 . Maj , festgesetzte Reichs - Arbeiter - Sport - Tag
in Eroß - Berkin mit einer Riesen - Demonstration der
hiesigen Arbeiter - Sportler eingeleitet . Alle Mitglieder folgender ,
dem Kartell - Verband Eroß - Berlin für Sport und Körperpflege
angeschlostenen Organisationen , wie : Arbeiter - Turn - und Sport -
Bund . Fußballer , Leicht - und Schwerathleten , Arbeiter - Radfahrer
„ Solidarität " , Arbeiter - Wastersport - Verband , Touristen - Verein
„ Die Naturfreunde " , Arbeiter - Wanderbund „ Naturfreunde " , Ar -
beiter - Schachspieler , Verband Volksgesundheit , Arbeiter - Sama -
riter - Bund , Bund der Arbeiter - Musikvereine ( Bläser , Mando -
linisten , Tambour ) und Arbeiter - Theater - Bund werden sich an
dieser Demonstration beteiligen . — Der Aufmarsch dieser Organi -
sationen soll den Gewerkschaften und Arbeiter - Parteien zeigen ,
daß hier keine Vereinsspielerei vorliegt , sondern daß diese Ar -
beiter - Sport - und Eeselljchafts - Organisationen als gleichberechtigte
Faktoren in bezug auf Partei - , Eewcrkfchafts - und Wirtschafts -
Organisationen in der Arbeiterbewegung anzusehen sind .

Die Demonstration soll unseren noch in bürgerlichen oder
sogen , „ neutralen " Vereinen befindlichen Arbeitsbrüdern eine

Als sie versuchten , ihn zu überführen , nahm er jählings
seine ganze Würde zusammen , erklärte , sie hätten kein Recht ,
ihn auszufragen , er sei ein hundertprozentiger reinblütigcr
amerikanischer Patriot , habe sein Land und seinen Gott
vor den deutschen Agenten und den verräterischen Volsche -
wiki geschützt .

Dies brachte Donald Eordon zum Rasen . „ Sie haben in
unsere Broschüren Sätze eingeschmuggelt , die zu unserer
Verhaftung führten ! " »

„ Das ist eine Lüge , ich habe nie derartiges getan . "
„ Sie haben die Bleistiftstriche ausradiert , mit denen ich

in der Broschüre den einen Satz ausgestrichen hatte . "
„ Ich habe es nicht getan ! " rief Peter immer wieder .

„ Habe es nicht getan - - "

Plötzlich ballte der riesenhafte John Durand die Fäuste ,
sein Gesicht wurde vor zurückgehaltener Wut schauerlich .
„ Sie feiger , jämmerlicher Hund ! " schrie er . „ Wir sollten
Ihnen die Lügenzunge ausreißen . " Er trat einen Schritt
vor , als wolle er es wirklich tun .

m
David Andrews sprang zwischen die beiden . Er war ein

Advokat , wnßte genau , was sie und was Guffeys Leute tun
durften , und dies war nicht das gleiche . „ Nein , nein . John " ,
sagte er . „ Das nicht . Wir haben jetzt wohl alles Nötige er -
fahren . Können den Kerl. � seinem eigenen Gewisien und
seinem Jingo - Gott überlasten . Komm , Donald . " Er nahm
den weißgesichtigen jungen Quäker und den riesenhaften
Arbeiterführer an der Hand , zerrte sie aus der Stube . Peter
hörte , wie sie die Treppen hinabstampften . Er vergrub das
Gesicht in den Kisten , fühlte sich äußerst unglücklich , weil er
abermals wiL ein Idiot gehandelt hatte und wie immer von
einer Frau dazu verführt worden war .

73 . .
Als Peter die ganze Sache recht überlegte , ward ihm alles

klar und er erkannte , welch ein wahnsinniger Idiot er ge -
wesen sei . Er hätte doch wisten müsten , es gälte vorsichtig
zu sein , besonders jetzt , da er im Verdacht stand , Donald
Gordons Bleistiftzeichen ausradiert zu haben . Die Roten
hatten ein Mädchen ausgewählt , das Peter noch nie gesehen ,
sie hatte sich als Miriams Freundin ausgegeben , hatte

Peter bei der Nase zum Abgrund geführt , ihn hinein -
gestoßen . Jetzt wird sie ihn verlachen , den Freunden von
ihrem Triumph erzählen , und Peter wird nie mehr seine
dreißig Dollars die Woche sehen .

Peter verbracht « einen beträchtlichen Teil der Nacht mit
dem Ausdenken der Geschichte , die er morgen Mc Givney
erzählen würde . Natürlich würde er Rosie Stern nicht er -

Mahnung sein , sich auch in Sport - und Gesellschaftsorganisationen
ihren Klassengenossen anzuschließen . Sie soll ferner ein Aufruf

sein an alle Arbeiter - Eltern , ihre Kinder dem

Turnen und Sport in Arbeiter - Vereinen zuzuführen , damit sie

durch die Leibesübungen gekräftigt in den Kampf ums Dasein
eintreten können .

Treffzeit auf sämtlichen Sammelstellen nach »

mittags 5 Uhr . 1. Friedrichshain ( am Märchenbrunnen ) .
2. Humboldthain ( Eustav - Meier - Allee ) . 3. Kleiner Tiergarten

( Stromstraße ) . 4a . Askanifcher Platz ( Möckernstraße ) . 4b . Belle -

Alliance - Platz . ( Die Züge 4a und 4b vereinigen sich an der

Jerusalem « ! Kirche . ) 5a . Hermannplatz . 5b . Eörlitzer Bahnhof .

( Die Züge 5a und 5d vereinigen sich am Michaelkirchplatz , Engel -

decken. ) 0. Bahnhof Frankfurter Allee .
Die Abteilungen der Groß - Berliner Vereine sammeln sich anl

demjenigen Platz , der ihrem Uebungelokal am nächsten liegt . Die

Ortskartelle der Eroß- Berliner Vororte begeben sich zweckmäßig
gejchlosten zu dem für sie am besten ereichbaren Sammelplatz .

Austtellung in den Zügen : Zuerst die Radfahrer ( wenn möglich ,
die Spitze Motorräder ) � Es folgt jetzt die Musik . Wenn mög -

lich , zuerst ein Tambourkorps . ( In Frage kommen hierbei nur

die Tambour - Vereine des Bundes „ Frei weg " und „ Wanderlust "

sowie die Tambourchöre unserer Turnvereine . ) Hinter den

Spielleuten die Bläser . Auch hier kommen nur die Mitglieder
des Bundes der Arbeiter - Musikvereine in Frage und die Musiker
der Turnvereine . Dahinter die Kinder . Die Abteilungsletter
der Kinderabteilungen müsten die Kinder gefchlosten zu den

Sammelpunkten führen und während der Demonstration die Auf -

ficht führen . Es wird zweckmäßig sein , sich mit dem Kinderturn -

ausschuß Fichte , Geschäftsstelle Köpenicker Straße 108 , in Verbin -

dung zu setzen . Hinter den Kindern die übrigen Sportler , Män -

ner und Frauen in beliebiger Aufstellung .
Es ist selbstverständlich , daß Genossinnen und Genossen in Sport -

kleidung erscheinen . Die Arbeiter - Musikvereine , insbesondere die

Mandolinisten , setzen sich sofort mit ihren Gruvpenleitungen in

Verbindung zwecks Einteilung in die einzelnen Züge .

Großes Arbeiter - Sportfest im Stadion Grunewald

( Reichs - Arbeiter - Sport - Tag )
Um der Groß - Berliner Arbeiterschaft zu beweisen , was die

Arbeitersportler zu leisten vermögen , findet am Sonntag , den

29. Mai . im Stadion Grunewald , ein großes Arbeiter - Sportfest

statt . Weit über tausend Kinder und viele hunderte erwachsene
Turner zeigen in Frei - und Eeräte - Uebungen ihre Kunst . Die

Leichtathleten messen sich im Laufen , Springen , Wurfübun -

gen usw. , die Schwerathleten im Heben , Ringen , Tauziehen und

Borführung japanischer Kämpfe ( Jiu - Jitsu ) . Die Wanderer zei-«

gen Volkstänze , die Schachspieler eine lebende Schachpartie in

historischen Kostümen , die Schwimmer Wasserball , Wettschwimmen
und Kunstspringen . Der Verband „Volksgesundheit " veranstaltet

eine Ausstellung . Die Radfahrer werden einen Riesenreigen ,
unter Teilnahme von über hundert Sportgenossen , fahren .

Außerdem Kunstfahren . Den Abschluß bildet ein hochwertiges
Fußballspiel : zweier Auswahlmannschaften der Märkischen Spiel -

Vereinigung . Für musikalische Unterhaltung sorgen die Arbeiter -

Musikvereine des Kartellverbandes .
Beginn der großen Veranstaltungen nachmittags 2 Uhr . Da�.

Stadion wird vormittags 10 Uhr geöffnet . Eintrittskarten im

Vorverkauf bei allen Arbeiter - Svortlern in den Betrieben zu
erfragen . Preis 1,50 M. . an der Tageskasse 2 M.

Fahrgelegenheiten : Straßenbahn Linie v und II bis Bahnhof

Heerstraße . Untergrundbahn bis Reichskanzlerplatz . Vorortbahn
über Charlottenburg bis Bahnhof Rennbahn ( Richtung Span -

dau ) . Beste Verbindung Vollring bis Bahnhof Witzleben , dann

15 Minuten Fußweg . * . .
Arüeitsbrüder und - fchwcstcrn ! Kommt , seht euch die LeisttzM

gen eurer sporttreibenden Klassengenossen an . Gestaltet das tis #

durch Massenbesuch zu einem wirklichen Volksfest !

Verwaltungsbezirk Lichtenberg . Wir fordern alle proletarischen
Eltern auf , ihre Kinder , die zum Herbst die Schule verlassen , zur

Jugendweihe anzumelden . Teilnahme kostenlos . Anmeldungen

bei Klllfcner . Scharnweberstr . 53, Seipke , Kronprinzenstr . 40 ,

Werner , Wilhelmstr . 3 und Richter , Eitelstr . 72 .

Betriebsänderungen bei der Berliner Straßenbahn . Vom 20 .

d. M. ab wird die während der verkehrsschwächcren Stunden

wenig benutzte Linie 80 eingezogen und an den Werk -

tagen nur während der Hauptverkehrszeiten früh und nachmittags

je nach Bedarf als Einsctzlinie 83E verkehren , ebenso wird
der Betrieb auch an Sonn - und Feiertagen je nach Bedarf unter
der Bezeichnung 83 E erfolgen . Zur Herstellung eines 15 - Mi -
nuten - Betriebs auf der Strecke bis zum Platz am Spreetunnel ,

wähnen , würde behaupten , die Roten wären seiner Spur
bis zu Zimmer 427 gefolgt , hätten in Guffeys Agentur einen

Spion . Peter erzählte am folgenden Tag feierlich diese Ge -

schichte und erkannte wieder einmal zu spät , daß er aber -

mals eine Dummheit begangen habe . Im Verlauf von vier¬

undzwanzig Stunden wußte jeder Rote von American - City
die Wahrheit über die Enthüllung Peter Eudg ' es als Spion
des Trustes . Die Geschichte nahm in der „ Trompete " etliche
Seiten ein , die Zeitung brachte auch Peters Bild , sowie
einen Bericht über die Rolle , die Peter bei verschiedenen
Verschwörungsschwindeln gespielt hatte . Das meiste davon

stimmte , und die Tatsache , daß es größtenteils von Donald

Kordon kombiniert worden war , tröstete Peter keineswegs .

Natürlich lasen Mc Givney und seine Leute die Geschichte
und wußten ebenso gut , wie Peter selbst , was für ein Trot -
tel dieser sei .

„ Suchen Sie sich eine Arbeit mit Schaufel und Spaten " ,
sagte Mc Givney , und Peter trollte sich verzweifelt von

bannen . Er hatte bloß etliche Dollars in der Tasche. Diese

waren bald ausgegeben , nun stand ihm abermals der

Hungerwolf gegenüber und glotzte ihn grimmig an . Da er -

schien , eines Tages Mc Eioney mit einem neuen Vorschlag .
Es gab für Peter noch eine Arbeit , wenn , er dazü stark ge -

nug sei .
Peter sollte als Staatszeuge auftreten , er kenne genau

die rote Bewegung , kenne die Pazifisten . Sozialisten , Syn -

dikalisten und I . W. Ws. , die sich im Gefängnis befanden .
In etlichen Fällen ermangelte es an Beweisen : Peter könne

wiederum seinen Lohn erhalten , wenn er bereit , sei , in der

Zeugenbank zu sitzen , auszusagen , was man ihnf vorschrieb ,
wenn er es vermöge , sich im Eerichtssaal aufzuhalten , ohne

sich in einen weiblichen Geschworenen oder in eine Spionin
der Gegenpartei zu verlieben . Peter fühlte nicht einmal

die tödlichen Hohnpfeile , derart erschreckte ihn Mc Givneys

Vorschlag . Aufs offene Feld herauskommen , dem blenden -

den Haß der Ryten ins Auge zu schauen ! Sich , die Ameise ,

zwischen die ungeheueren , zuschlagenden Fäuste der Riesen
zu werfen !

Ja . meinte Mc Givney . es fei nicht ungefährlich für einen

derartigen Feigling , doch hatten bereits viele hiezu de »

Mut gehabt , und noch keiner fei daran gestorben . Mc Givney

behauptete , ihn interessiere es wenig , ob Peter « inwillige
oder nicht , er befolge bloß Guffeys Befehl . Die Arbeit fei
vierzig Dollars die Woche wert . Peter möge es sich über »

legen . .
( Fortsetzung folgt . )



auifj während der Zeiten , in denen die Tinschlime 83 E nicht ver -
lehrt , wird an totelte der Linie 00 die Linie 82 neben der
Linie 83 bis znmSpreetunnel durchgeführt , dagegen wird
die Linie 90 im Osten bis zum Schlefifchen Tor . im Westen bis
zum Savignyplatz verkürzt .

Das nächste Städt . B- llskonzert des «lüthner - Orchesters findet
am Mittwoch , den 25 . Mai . abends 8 Uhr , in den Eermaniasälen ,
Chausseestrabe , statt . Dirigent : S . Mayrowitz . Programm u . a .
«erlioz , Wagner . Cmetana , Nicolai , Humperdink . Brahms . Karten
zu 1. 50 zu haben : Zigarrengelchäft Horsch . Engelufer 15, Zigarren -
bau « „ Moabit . Stromstrahe 87, Buchhandlung „ Vorwärts , Lin -
denstraße 2 Buchhandlung „Freiheit " . Breite Strohe 8/9 , Orchester -
bureau , Lutzowstrahe 78, fowie an der Abendkasse .

o tc ?®e' � " " b ®eifln9 * In einem Pensionat im Hause
Lesfingstrahe 43 ging es in der vergangenen Nacht hoch her . Man
befand stch bei Gesang und Wein ( die Flasche zu 270 Mark ) be -
reits " ' . recht feuchtsrohlicher Stimmung und wollt « sich gerade an
einigen Nackttanzen ergötzen , als die Polizei dazwischen fuhr . Die
anwesenden 17 Personen muhten sich über Nam ' und Art au » .
weisen .

Aufklärung de » arohen Einbruch » in der Alerander - Passaae .
Für «ine viertel Million Bernstein - und Elfenbei ' nwaren erbeu -

m r. Einbrecherbande , die in der vergangenen Woche die
Bernsteinhandlung von Parthum in der Alerander - Pasiage heim -
suchte - Die Diebe verschafften sich des Nachts zunächst Eingang
m die Räume des Pasiage - Tafös und gelangten von dort über
einen zweiten Ausgang nach dem Geschäft von Parthum , in das
sie gewaltsam eindrangen , inoem sie «in grohes Loch in die Wand
brachen . Nachdem sie dann für eine viertel Million Sachen zu -
sammengepackt hatten , gingen sie wieder in da » Taföhau » zurück
und veranstalteten dort ein grohe » Trinkgelage . Sie erbrachen
die Vorratsräume und schleppten au » diesen Sektflaschen , Liköre .
Brotchen . Wurst - und Käsebelag und verschiedene ander « Lecker -
bisien heran und taten sich gütlich . Niemand störte sie dabei , und
so entkamen die Verbrecher mit der wertvollen Beute unange -
fochten . Die Kriminalpolizei , die bereits mit der Aufklärung
eines kurz vorher verübten Einbruchs in das gleiche Geschäft be -
schäftigt war und auch von der Bande bereit » einen Täter er -
nriffen hatte , setzte ihre Nachforschungen fort , und jetzt gelang es
ihr . die ganze Bande unschädlich zu machen . Die Täter sind ein
Schlächter Erich Laskowsti und dre Arbeiter Gebrüder Erich und
Willy Hernig . Ihre Festnahme gelang in dem Augenblick , al ,
sie die we- . tvollen Sachen gerade verkaufen wollten . So konnte
die Beute bis auf einen kleinen Teil auch wieder herangeschafft
werden . Di « Verhasteten find gestern dem Untersuchungsrichter
vorgeführt worden .

Gewerkschaftliches

. . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . . . . .

Und wieder Demobilmachungskommisiar l

Der zwischen dem Arbeitgeberverband der chemschen Industrie ,
Sektion I », Geschäftsstelle Groh - Berlin , und dem Verband der
Fabrikarbeiter Deutschlands , Gau III , Provinz Brandenburg und
Ortsverwaltung Goh - Berlin lEhemiekartell ) im Januar 1921
nach sehr langwierigen Verhandlungen abgeschlossene Bezirks -
lohntarifvertrag ist zur Regelung der Lohn - und Ar -
beitsbedingungen der gewerblichen Arbeiter in den Betrieben
der chemischen Industrie mit Ausnahme der Seifen - und Kali -
industrie , Oelmühlen und Apotheken , für die besonder « Tarifoer -
träge gelten , für das Gebiet der Povinz Brandenburg einschl.
der Einheitsgemeinde Berlin unter dem 8. Mai für allgemein
verbindlich erklärt . Die allgemeine Verbindlichkeit be -
ginnt mit dem 1. Febuar 1921 .

Die Verbindlichkeitserklärung ist im Reichsarbeitsblatt vom
15. Mai 1921 , S . 574 , unter IV D 1868 veröffentlicht . Man

sollte annehmen , dah diese Bekanntmachung auch dem Herrn
Demobllmachungskommissar nicht entgangen sein
dürfte . In einem Schiedsspruch , der unter dem 19. April 1921

gegen die chem . - pharm . Fabrik „ Gloria " gefällt wurde und der

die Firma oerpflichtet , die im Tarifvertrag festgesetzten Löhne
zu zahlen , weil die Löhne des Betrages als ortsüblich anzusehen
find , hat der Demobilmachungskommisiar die Verbindlichkeit »-
erklärung abgelehnt . Die Begründung hierfür lasien wir

wörtlich folgen :

. Die Antragsgegnerin ist unstreitig nicht Vertragspartei de »
von der chemischen Industrie mit deren Arbeitnehmern abge -
schlosienen Tarifvertrages . Da dieser Taisoertrag nicht ist « allge -
mein verbindlich « rNSrt worden ist , besteht auch kein « Verpslich -
tung der Antragsgegnerin , ihr « Arbeitnehmer nach dem Tarif -

vertrag « zu entlohnen . Ein « Verpflichtung hierin kann auch
nicht mit der Begründung anerkannt « erden , dah Arbeitgeber
von der Art der hiesigen Antragsgegnerin ihr Personal ort »-

üblich nach dem Tarifvertrag zu entlohnen pflegen . Dem

Schiedsspruch war daher die Verbindlichkeit zu versagen . " .
Datiert ist dieses Schreiben vom 20 . Mai 1921 . Gegen die

Ablehnung ist von feiten des Verbandes der Fabrikarbeit « , Be -

schwerde beim Demobilmachungskommisiar . unter Hinweis auf die

Bekanntmachung im Reichsarbeitsblatt erhoben worden . Di «

Antwort ist uns im voraus bekannt . Sie wird lauten , dah , al »

der Schiedsspruch am 19. Aoril gefällt wurde , der Tarifvertrag

noch nicht für verbindlich erklärt war und dah sich der Demobil -

machungskommisiar nur mit dem Spruch vom 19. April zu be -

schäftigen hatte . Wir gestatten uns trotzdem die Frage : Zeugt

die Ablehnung der Verbindlichkeitserklärung von eine » kau »

noch zu überbietenden Bureavkratismu - oder Unkenntnis der er «

oangenen Berfvgungen ? Und weiter , kann eine Behorde noch

Anspruch auf das Vertrauen der Arbeiter erheben , die so „ obzek -
tiv . wie aus obigem ersichtlich , arbeitet ? . . . .

Die Beschwerden aegen die Praxi » de , Demobilmachuna » .

kommisiars mehren sich wie Sand am Meer . Es ist allerhöchste

Zeit , dafc da energisch durchgegriffen und der Stein de » wieder «

holten Anstohes endlich beseitigt wird .

uchbinder
Vom Aktionsausfchusi der IlSPD . geht uns folgende Zuschrift

zu Nachdem erst vor 14 Hogcn durch unsere Genossen im
Verbands - Beirat in der Äuoichluhangelegenheit de » Kollegen
Kaspar der drohende Ausschluss verhindert wurde , wird er -

neut von den Kommunisten versucht , die nur notdürftig zwischen

Beirat und Verbandsvorstand erzielte V e r st ä n d i g u n a i l t u-

s o r i s ch zu machen . In nicht zu verantwortender Weise wird

im letzten Flugblatt der O. V. und den Mal - Mitteilungen Nr . 7

gegen die Verbandsinstanzen angegangen , anscheinend nur zu

dem Zweck , den kaum geschlichteten Streit zwischen V. V. und

Ortsverwaltung von neuem aufleben zu lasien . Weiter wird

in den Mai - Mitteilungen Propaganda gemacht , in der am Sonn -

abend stattfindenden Urabstimmung für die Beschickung Moskau »

zu stimmen . Wir stellen fest, das dieses geschehen ist , ohne d,e

Zustimmung der Eesam t - O r t - v e rw altung einzu -

holen , und stellen weiter fest, das die ausübenden Organe der

Ortsverwaltung die von der Iabresgeneraloersammlung mit aro -

her Mehrheit angenommene Resolution , in welcher den Instan -
,en Richtlinien für die Arbeit innerhalb der Organisation gege -
ben werden , n i ch t b e a ch t e n. Zur Urabstimmung verpfllchten

wir unser « Anhänger , alle 8 Moskauer Anträge mit

Nein

zu beantworten .
_ _

Kündigung einer Angestellte « infolge häufigen
Dienstverfäumnifies

Das eben erschienene Mitteilungsblatt des Schlichtunasaus -

schusies Groß - Berlin Nr . 21 enthält u. a. folgende grundsätzliche
Entscheidung : ,

In Sachen E. R. gegen den Magistrat Berlin entsprach die

ordentliche Spruchkammer 71 des Schlichtunssausschulles Erotz -

Berlin am 19. Januar 1921 dem Antrage der Beschwerdeführerin
auf Wiedereinstellung bzw . Festsetzung einer Entschädigung durch
folgende

Entscheidung :
Die zum 31 . Dezember 1929 ausgesprochene Kündigung ist un -

wirksam . Der Arbeitgeber ist verpflichtet , die Antragstellerin
weiterzubeschäftigen oder ihr eine Entschädigung von 4000 M.

zu zahlen .
Gemäh § 87 Abs . 3 des Betriebsrätegesetzes hat innerhalb

dreier Tage nach Kenntnis von dem Eintritt der Rechtskraft der

vorstehenden Entscheidung der Arbeitgeber dem Arbeitnehmer
mündlich oder durch Aufgabe zur Post zu erklären , ob er die

Weiterbeschäftigung oder die Entschädigung wählt . Erklärt er sich
nicht , so gilt die Weiterbeschästigung als abgelehnt .

Begründung : Der Schlichtungsausschub halt aus folgenden
Gründen eine unbillige Härte gemäß § 84 Abs . 4 für vor¬

liegend :
1. Antragstellerin ist über &y, Jahre beim Magistrat beschäf -

tigt . so dah der Schlichtungsausschutz 32 Einzelfehltage und das

Fehlen an 52 Tagen infolge akuter Nervenerkrankung angesichts
der langen Beschäftigungsdauer als Kündigungsgrund nicht
schwerwiegend genug erachtet .

2. Es ist festgestellt , dah die Prüfung de » Einspruchs durch
den Angestelltenrat nicht mit der genügenden Sorgfalt erfolgt
ist , da der Angestelltenrat später , ohne daß neue Momente hin -
zutraten , die Kündigung für ungerechtfertigt erklärt hatte . Würde
der Schlichtungsausschutz sich nur an die erstmalige Ablehnung de »

Einspruch « durch den Betrieberat halten , so würde sich dadurch
eine schwere Schädigung der Antragstcllerin ergeben .

3. Von Bedeutung für die Entscheidung ist für den Schlich -
tungsausschutz die Tatsache , dah sowohl der Maaistratsvertreter
al » auch der Betriebsrat und auch der Dienststellenvorsteher die
Möglichkeit der Weiterdeschäftigung zugegeben haben .

Die in Atz 84 Abs . 1, 86 Abs . 1 BRG . gegebenen Form - und

Fristoorschristen find erfüllt Nach den getroffenen Feststellungen
ist die Kündigung am 16. November 1920 erfolgt und van dem

gekündigten Arbeitnehmer der Einspruch beim Angesielltenrat
am 18. November 1920 erhoben worden . Letzterer hat die An -

rufung zunächst nicht für begründet erachtet , sedoch später mit
dem Arbeitgeber zwecks Herbeiführung einer Verständigung ner -

handelt . Da «ine solche nicht gelungen ist , hat der betroffene
Arbeitnehmer am 30 . November 1920 den Schlichtungsausschutz
angerufen .

gez . Tamin er ,
Vorsitzender .

Betriebsräteschule . Freitag , den 27 . Mai 1921 , beginnen fol -
gende Kurse : Sophien - Lyzeum , Weinmeister st ratze
16 - 17 : . . Der Vetriebsobmann im Kleinbetriebe " , abends
7 Uhr . Zimmer 25 : Leibniz - Gymnasium . Mari -

annenplatz : „ Die wisienschastliche Betriebsführung ( Taylor -
System ) . nachm . 5 Uhr , Zeichensaal : „Konzentrationsbestrebun -
gen in der Grotzindustrie " , abends 7 Uhr , Zeichensaal : Fach -
schule für Textil - und Bekleidungsgewerde ,
Warschauer Platz 6 - 8 : „ Vom Werkzeug zum modernen

Grotzbetrieb " , abends 7 Uhr . Hörsaal I . Anmeldungen aller ae -

werkschaftllch organisierten Arbeiter , Angestellten und Betrieb » -
räte bei Beginn de « Kurse » in der Schule . Karten können . nach -
träglich di « zum 2. Kursabend gelöst werden im Bureau der Be -

triebsrätezentral «, Engelufer 14 - 15 , 2. Hof , I . Freigewerkschaft -
liche Betriebsrätezentrale .

Ausschutzwahlen der Ortskrankenkasie der Klempner . Heut « ,
nachmittag » 4 —8 Uhr , findet im Kasienlokal Wallfiratzc 68 , die
Ausschutzwahl zur Ortskrankenkasie der Klempner statt . Alle über
21 Jahre alten männlichen und weiblichen Mitglieder find wähl -
berechtigt . Wir bitten die Kolleaenschaft , nur Liste 1 zu wählen ,
deren Vorschlagsoertreter Josef H a r t m a n n ist . Di « Liste 2 ist
von einer Gruppe aufgestellt worden , die , nachdem sie in der Pur -
tei und in den G�tnerNchasien adgewirtschastet hat , ihr « Tätig -
keit in die Krankenkassen oerlegen will . Wer nicht will , daß
di « kommunistischen Treibereien auch bei der Kraakenkasie Platz
greifen , der wähl « di « Liste 1.

Die Eifen - Sievolverdrehe « nnd Dreherianen sowie Rundschleifer
veranstalten am Donnerstag , den 26. Mai 1921 , abends 6 Uhr ,
im Kriegervereinshau » , Thausieeftr . 94 , ihre Branchenverfamm -

lung . Di « Branche bat mit dem Eintritt de » Kriege » äutzerst
stark gelitten . Der früher « Elan bei den Drehern ist nicht mehr
vorhanden , so dah di « Verhältnisse in diesem Beruf « sehr zurück -
gegangen sind . Es mutz wieder versucht werden . Einigkeit unter
die Kollegen zu bringen , damit in der jetzigen schweren Zeit di «

Berufsinteresien besser gewahrt werden können . Au » diesem
Grunde ist es unbedingt Pflicht unserer Genossen , zu dieser ver -
fammlung bestimmt zu erscheinen .

Betriebsräte dar Mrtallindustri « . Die Versammlung heut «
abend findet umständehalber nicht statt , doch machen wir aufmerk -
sam auf di « Versammlung der Vorsitzenden der Betriebsräte der
Metallindustrie am Montag , den 30. d. M. . nachmittags S Uhr ,
in der Schulaula am Koppenplatz .

Gewerkschaftsversammlungen
SeiHMn Veltltfttrfflt , HibtltmJi « «üb Kettlib «-

«btoil « b«t 6<( lian 2. Um tonnetalog , b«n 26. Mai . abtnba 7 Uhr im »«weil -
fAaflabau «, ffn ( i «lu(«t 14- 16. Saal 1, Varlrag b«a Hrf *H«t ( «ft »( at5 Haifban »;
,F >aa niirjeii geiHnb « UrbtilateAl " . SKUunoanfime «nb Wahl b«t £tlfg ) «ttoi
zur Sie ichalanf « ranz bat Balrlebaiöl «. Ohne Milgliababuch btn , JUil « «üb >us -
»eta al * vattiataral tel « Staitllt . Tir virwalluagaauaschutz .

Aus der Wirtschast
Das Wiedererfassen wucherischer Gewinne

Die Daimler - Motoren - Gesellschaft hatte wäb -
rend de » Krieges wahrheitswidriae Prriskaltulationen aufgestellt
und der He - r « ,v « rwaltung gedroht , ihren Betrieb einzuschränken ,
wenn sie nicht noch höhere Preis « bewilligt erhalt « . Der Ver -
treter de » Preutzischen Kriegsministerium » sah sich genötigt , in
der Reichslagssttzung vom 20. März 1918 zu erklären : . . Was die
strafrechtlich « Seite der Angelegenheit angeht , fo ist seitens der
Staatsanwaltschaft in Stuttgart da » Strasverfohren wegen
versuchten Betrug « » und Kriegswuchers «inge »
leitet worden , und da « Schreiben der Firma , in dem die Heeres -
Verwaltung ein « Drohung mit Betriebseinschräntung sah , ist
durch di « genannt « Staatsanwaltschaft dem Oberreichsanwalt
zur Prüfung zugeleitet worden , ob darin etwa versuchter
Landesverrat zu erblicken ist . " Der Verwaltung der
Daimler - Motoren - Gefelllchaft ist indes nichts geschehen : ihr « v- t -
wandtschaftlichen Beziehungen reichten nämlich damals und
reichen noch heute bis in die engst « Umgebung Wilhelms II .

Das Königlich Preuhisch « Kriegsministerium bat im Jahre
1918 eine Prllfunggkommilsion einsetzen müssen , ckiie festgestellt
hat , daß die Reingewinn « der Daimler - Motoren - Gesell -
schaft in den Jahren 1914 bis 1917 nicht 25 Millionen Mark , wie
sie angegeben hat . sondern fast 96 Millionen Mark betragen
haben . Durch die Verheimlichung dieser wahren Gewinne sind
natürlich beträchtliche Steuersummcn „erspart " worden . Der
Bericht dieser Prüfungskommission , der im Jahr « 1920 fertigge -
stellt und in der Reichsdruckerei in 100 Exemplaren gedruckt war -
de » war . ist von grober volkswirtschaftlicher und politischer Be -
deutung , weil er die Profitmacherei wahrend de » Krieges in ihrer
vollen Abscheulichkeit enthüllt . Der republikanische Reichsfinanz .
minister . Wlrth , der jetzige Reichskanzler , verheimlichte

unbeantwortet : auf eine neuerliche Anfrage Keil » im
März 1921 ließ er die ausweichende Antwort geben ,
einer „ Veröffentlichung de » Berichts der Prüfungskommission
des oreutzischen Kriegsmtnisterium » in Sachen Daimler - Motoren -
Gesellschaft steht zurzeit noch der Umstand entgegen , dah die Vor -
unterluchung gegen die Vorstandsmitglieder der Eejelljchast

im Strafverfahren wegen übermäßiger Preissteigerung n o H

nicht abgeschlossen ist . Die Angelegenheit wirb nach

Abschluß des Strafverfahrens erneuter Prüfung unterzogen

werden " .
Viel klarer war indes die „Denkschrift über die Abwicklung des

Krieges " vom 26. Oktober 1920 , in der der Reichsfinanzmimster

Wirth sagte : „ Das Wiedererfassen wucherischer Ee -

winne , die während des Krieges zum Teil in ungeheurem

Ausmaß zum Schaden des Reiches von den Unternehmern

gemacht worden sind , mutzte im Hinblick auf das wichtigere Ziel »

die Abwicklung selbst beschleunigt zu erledigen , zunächst zn -

rückgestellt werden . Bei den unzureichenden gesetzlichen

Grundlagen und den zu erwartenden Widerstanden weiter und

einflußreicher Kreise ist mit der Möglichkeit zu rechnen , daß aus

diese Aufgabe der Abwicklung überhaupt verzichtet werden mutz .

Inzwischen ist wieder ein halbes Jahr feit dieser Zurückstellung
des „ Wiedererfassens wucherischer Gewinne " vergangen , ohne

dotz man darüber etwas von den Staatsanwälten . Gerichten und

Finanzämtern hört . Streiken denn alle diese Organe� so lange ,
bis die Wucherer ihre Gewinne vollständig in

haben ?

Sicherheit gebracht

Parteiveranstattungen
Znaendv »elhe « i » %tt verlr « am

im Erchen Schauspielhause . Anmeldungen hierzu
Ärbelter - Bildungsschut «. Breite Str . S-g, in der 3

des eiadtgemeind « Verl ! » am U. , 18. und 25. Septemb «
u müssen sofart im Bureau d «

_ _ __ _ _ _ Zeit von morgens 10 bis nach«
mittäa » 6 llhr ' erfoiaen . »rbailar . VilbuagsIchule U. S. ? . D

I . TIftrikt tSa »- >ch " lat ) . » « �biailunjciufirtt walle » Sarge tiagrt , batz
umgehend die Slugblüttcr zur gtrihcUagitatian oaM iSenasie » Schäfer , »ueile »
naiiftrafie , adgehalt werben . Der Tag bei Agitation bleibt de « Abteilung «»

•"V' ii ' ilriit (2. Vuw. - Bez . webbing ) . Laut «. fchl� der DlstrlktoSeneraln «.
fammlung erhalten Part - igen - ffen , dt - nlei Woche » - - b«ttsl », xnb. die �reihert »
zur Hälfie be, Abannementapretje *. Bedingung Ist: Ein Jahr Parteimttglie »
und ein ?ahr Li «>h«>t " . »banne,t . Zn grage kämmend « Senaffe » meld «» llch
b>, zum Montag , den 20. M- t . bei ihren Abt- tlungafuhreru und entrichten bart

Sirich
feit f. äiflc be» Abannrmentaaeldea in Höh« von S M. für ben Mannt Znni .

lu »weise, wie Arbettalafenkart «, Mttgliebabnch , find varzulegen .

Mittwoch , 25 . Mai

». Df' triki , Sallrfche « Aae. Zu der heute abend im Lrhr . rverelnahana , Mezaim
derplau ftattfindenben »eifammlung werden die Eenossrn uerpflichtet , zahlreich

' V' sifitUI . ' «den��°llhe «rtratahlabend sämtlicher «M- itungen tu den be¬
kannten Lokalen , t . Abt. bei Bogel . Britzer Str . 4«. Ii . Abt . bei Eichholz ,

TÄii . - r uÄTÄT " Ä Barwel - lto 84«

»ch « n Itt Uhr » e ' mhaw . - . . '
„

14. und 17. Dtftrilt . DI« Berfammlungaordner der beiden Distrikte teeksen stch
abend « VA Uhr bei K- ifei . Kagkaa>,Ii >ftrabe . Unbedinaie « Ericheinen erfarderlich .

17. Diltrikt . Abend » 7 Uhr Sitzung ' ~

- - - - - - -

- - - -v -

niisstan bet Zihtnaw . Kalplaguetstr . f.
«tnzulabeu .

bei gronenarbeita » und Kinberfchutzkaue »
Di» Abteilungen werden gebeten , bnM

l». Dt« hentlge Vezirkeverardneteiniersatuna »

Vereinskalender
'

Mittwoch , 25 . Mai .

Dänisch «» TraneirerterbeiUr - Berb »»». kraftbraichlenführ «. Ateud » 7 Uhr i »

«owrrkschastadaua Sani 2. «ranchenoersomullung . . . . . �
Sa». Praletneteejngend «eelt ». Die »««eralversaMmlun� findet ndcht f

» . Mai , lanbetn am 2 Znni in der Arbetter - Btldunaalchnla stntt . A» Mittwach .
den ZS. Mai . Matertalanagabe : . . Junger «ämpsar Hz. 4.

«ieteeoeretn «»aubou . Di - B- rtrauenamännrrkarten find m Aeuflrmptlan *
«an bem Inhaber am Mittwach . Danu- rat - g und S° n » - b » b dtasar M- ch « » - »
6 —7 llhr in der »cfchäftaftrllr . Schönwalberstr . 94, »orjutege «. «ngestempeii »
Karlen finb wciilaa und »Kliere» di « Berechtigung zu den «etjammlungen .

Donnerstag . 26 . Mai

I. und ». Distrikt . Sämtlich « Ze>tangak »mm>siian ««itglto >,r der SprdMa »
Werner . Greifswalder Straß «, versammeln sich abends 7 Ugr in dar Spedltion -

«grachschul « fg , Bwletneier . Auf ZSunsch »ahlr - ich - r E- nafse » »rennen
i . Zun! neue Abendkurs « In Englisch und Französisch sür «enahen und «enasstnm »
»hnr Vorkenntnisse . Anmeldungen am Donneratag . d«» 2». Mai . Sonnabend�d- ,
tH. Rai , »nd Mittwoch , den 1. Znni , oon 6 - S Uhr abend , in d«r «emetndaschni »-
(Hpastt . Sa fstiäh , stiasenthaler Ltrob «) .

»rnlscher TranePartnrbelter . verbaub . vranch , dar »«schäst *t »tsch «r . SA«'
»rbeiter und - arb , tierinnen an » den AahpradnNenbetrieben , Altslaschrnhandi »�
gen. «ltpauter . ülielen - elchästen . Leichentröger der Zlldtschen «emeind »,
und Beerdtqungasubrwefen , Fanragehandlungen , Kutscher , Milsahrer und
better au , den Kunstei - iadriten Kartannoaenlutscher und Dungkutscher . Adena »
7 Uhr In Baekera Feftsälen , Weberstr . 17. vr - nchenoersammlunn . — t - ndel »
»rbeiter und mebetteetnnen an » allen Betrieben der Unlformen - Branche nnd
Schoeider - MahgeschZften . Abend » 7 Uhr im Lokal von Karl Witt «, Pastftr . ' J-
tbruppcRDcrlammlung . — danb) I »I >ilI «ar »- ! te - NN» - »ebetteetn »»» au » de»
EngroabetrieSen der Herren - . Knaben - »nd Burschentanlellian . iSummimänto »
Fnntnsiewesten I »wi« vernsaileidnng . Atend « 6 llhr i « Lokal p»n Karl Witte
Bofiste . 2». Er Uppen - Versammlung .

- ;- VM

Arbeitersport
11. verwettungaberirk . Arbeitee - Aportkartell . Sonntag , ben 29. Mai ( Aeichim

arbelter - Spoitlagl (Steglitz . Lichterselde . Lankwitz . SOdcnbe ) erste » groMJ
Sportfest . Alle Sportgenassen »nb Festleilnehmer perlammel » sich NM 12 UM
mittag » auf bem Handelplatz in Lichterfeld «, pünktlich 12! 4 Uhr Abmarsch m»
Musik nach dem Eemeinbelportplatz In Sieglitz , Ziingstrabe , Eik» Sildeudeftrcib ».
duf bem die sportlichen Kämpfe um 1 Uhr deginnen . Ab S Uhr nachmittag *
Konzart i » karten de» Restaurant �IndenparN tn Lichtetseld », Unter ben Elch«»-

tler nutzer bem fportlichen Teil heiter , VoifÜhrungen , Tanz , Eefana . Theater .
rbeitereltern . Angestellte , beteiligt euch in Massen an der Demonstratio » su*

den Arbeiterspart in Znteresse der Gesundheit eurer Kinder .

aa

' At llhr siranenleseabenb bei Schrbdee , Ehausseestr . 68. siaenM
finden jeden Mittwoch nachmittag van 6 - 8 llhr im Wäldchen , gegrnw « de »
Krankenhaus , Kinderfpiele statt . Partetgenosieu werden erfncht , die Kinder rech«

�ah"e?atiÄurg. ' ' UJJranen . und Klnderkchntzkommlfflon . Abend » Thh llhr »et L« 4 »
Lützowerstr . 6, gemeinfanie Sitzung , wichtig « lageaordnnng .

Donnerstag , 26 . Mai

T. Distel kt. Kommunale Kommission . Abend » 7 llhr Bokkversammlunst , Schreb »

Werstratze, Eike Samariierftratz « bei Neumann . _ >u,u
II . Dlfteikt . Sitzung der srauenarbelt ». und Klnderschutzkommtsston »«t Killb -

�li. �Dtstokt��benda 7 llhr Zulammenkunst astet DMgkieder der BvdmV
kommisston bei Klinge , Sellerstr . 14. _ _ _ _ . . .

11. »ittritt . Abend » 7 llhr Zusammenkunft aller DNtgNed «« der « llduna�onw
« Iwan bei K- th , Tegeler Stratze Ecke Spr- ngelstratz ». .

_ _ _ _ _ __ _ _

17. Distrikt . Abend « 7 llhr DsstrtktmSeneralderl - mmliNst in d«W BhawssM « » «
Tag »»»tdnnng : Bortrag de» Senosse » Seg « . Dl»tnsst »n. Reuwahl de» B»»»

«stellt . 1. Abteilung . Di« «eztrkasghree «eefsen stch zwmt
teilungen «in « halb « Stnnd « n», de, Aeneralaeisammlung .

18. (tritt . Abend » H« llhr Leen, und L. Iegemeinschast w -
Bankstran «. Reu , Tetlnehmer erwünscht . Handzettel . Flugblätter . Braschir
Zeitichriften , Bücher für d- o Distrilla - Archiv sind abzugeben an w. giedler . R
ßflbftr 20 P 4 Zt

12. Bern «t tun gab (] lt ( (Sieglitz , Lankwitz . Lichterselde ) . Abend » Titz llhr st —

TSSSSSÜTSSS . m « e

"' ». ' "»«VwaJtnngaiei ' A' �W«� 7 llhr Sitzung dar Elternbairsttn «A dm 4. 9 *

»eindeschule ( Lehrerzimmer ) . Eingang am Hau»»It,rpl <>tz .
Ortagrupp . Schäneberg - Frledeaan . ?>.» Uhr Sitznn - der sitaftton mit der kam«

mun- len Kammilstan im neuen Rötha ua. Zimmer 142. _ _ -

_ _ _

_
Nerieeseid «. Abend , » llhr Mitgliedrrverl - mmlnng bei M>ld «nhn »«r . ist «*»™«'

när « um M8 llhr . _ _ _ _ __ - -
»an, . » . Abend « 8 Hlttt Mngbkaiwerdreiiung ««n fämkllch », AnV « » - —

lakalen . DI« lbrapvenfShi
Tegel . Abend » 7' n Uhr

verlammlnng . Bartrag : .
werden gebeten , rinzulade ».

Geschäftliches
»Dt , F- Hrt in « Allikelau »- . Am 26. Mai ist im herrlichsten aller Sammf

gärten , im Schwelzergarten Am Friedrichshain 2SJ2 . der erst « Elttetan . * *
diesem Tag , findet grage » »rillantfeneroert statt , n. a. der Auabruch deo BesnA '
Dazu da » bervarragend , Speztaliiäten - Programm »Dia Fahrt ins Eläckaian « -
Barverkauf täglich vau ist llhr vormittag » ad.

Berantsartlich : sür Politik u. Feuilleton : Leo L I e d I ch ii tz , Berltn - Friedenau :
fllr Kommunalpolitik� Lalal «,� U. �bewerkschasll . : Eerhart Seger , Berltn .

Karlaharsi
dar

nmunalpolitik Lokalaa u. Eewerkschasll . : Eerhart Seger , «erline
Inserat , ntetl u. geschättlicha MIttetlungen : Ludwig Kamartneil

est. - Berlagagenoij . nschaft Freiheit - , , . S. m. d. K. . Berlin . - Dr ««
er Berliner Druckerei S. m. b. k>. . verlin E2 . «reit , Str . Vi . _

uiä�i r�ol
desatstp schnell , sicher und schmerzlos

� Hühneraugen
| bewährt . TfiSSF - rtomhautSdwIelen a War » a
1SohsdiW /�>oihe «eti »Drogerien erhöUUs
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